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Wolle nicht immer großmütig jein, aber 


gerecht ſei immer! 
Matthias Claudius. 


ERENTO 


| Wieder Parlament 


mehr als ſieben Monaten Parla- 
mentsferien tritt der Sejm wieder zur Be⸗ 
rat des Staatshaushalts zuſammen. Für 
wen lt es ſich dabei um ein Ereignis? 
Beſtenfalls für einige Nutznießer von Zutritts⸗ 
karten zur Publikumstribüne im Sitzungs⸗ 
eng wieber nergehlihen Hoffnung Bin 
wergeblichen Hoffnung hin- 

geben, daß die Lautverſtärker vor der Red⸗ 
nereſtrade endlich repariert ſein werden. Die 
übrige Oeffentlichkeit nimmt den Wiederzu⸗ 
ſammentritt des Parlaments mit offenſicht⸗ 
licher Gleichgültigkeit auf. Vergebens ſuchen 
auch im Parlamentsgebäude die Berichter⸗ 
der Zei n nach Material, aus 

ſich die einſt jo beliebten „Stimmungs⸗ 
aus den ndelgängen des Parla- 
ments“ anfertigen ließen. Die Parteiklubs 
um die Monatswende getagt, 

als ihre glieder ſich zwecks Abhebung der 
i owieſo zuſammenfanden, und nichts 
rkenswertes beſchloſſen. Wirklich nicht? 

es geht das Gerücht, bei den 
der P habe ſich eine „Sen⸗ 

t: ihr Fraktionsvorſitzender 
werde vorausſichtlich nicht 
Ö Wort zum Staatshaus⸗ 
jait ergreifen, ſondern überlaſſe dies einem 
anderen Fraktionskollegen. Möglich, möglich: 
Im Sommer waren an die Bildung der 
Regierung Kozlomiti gewiſſe Hoffnungen auf 
eine parlamentariſche Reſtauration geknüpft 
worden. Es wurden Hoffnungen geweckt, die 
Staats werde nicht länger von der In⸗ 
anſpruc ne ihres Notvperordnungsrechts 
ur Verabſchiedung von Geſetzdekreten Ge- 


uch machen, bei denen der Fall äußerſter 
Dringlichkeit nicht gegeben ift. Es wurde 
eits erwartet, Sejm und Senat 


ngen erlaſſen worden, darunter einfache 

ührungsverordnungen zu verſchiedenen 
Steuergeſetzen und der neue Handels kodex. 
Das Parlament wirb nicht einen Tag früher 
Als im Vorjahre zuſammentreten und foll ſein 
Novemberpenſum am Dienstag, dem 6. No⸗ 
dember, erledigen, damit es am folgenden 
Tage Eod einen Monat vertagt werden kann. 
der Minifterpräfident, dem die Abſicht des 
Vinkskurſes“ zugeſchrieben wurde, hält es 


nicht für nötig, perſönlich vor den Sejm zu 
treten, obwohl er dem Haufe in feiner heuti- 
gen Amtseigenſchaft noch nicht einmal gegen- 


Wer Semen hat. Er hält eine Woche vor 
der Sejmſitzung eine große Rechenſchafts rede 
— feinem Parteiklub und läßt die Oeffent⸗ 
ichkeit ſeinen Worten am Rundfunkempfän⸗ 

r lauſchen; den Abgeordneten wird der 
N gg fter zur Verfügung ge- 


Unter dem alten Regime, das nur eine 
miniſterielle Wache⸗Ablöſung vollzogen hat, 
ft in Sachen des Parlaments alles beim 
be geblieben. Was den Staatshaushalt 

rifft, ſo wiſſen wir ſchon, daß auch hier 
iei s beim alten bleibt: er wird in allen 
À nen weſentlichen Punkten von der abſolu⸗ 
85 Regierungsmehrheit beſchloſſen werden. 

a die machten der Regierung 
werden durch das neue Budgetgeſetz noch 
kelter ausgebaut werden: der Miniſterrat 
8 die Erlaubnis erhalten, in beſonderen 
Kallen auch im Budget nicht vorgeſehene 
die gaben beſchließen und im Bedarfsfalle 

beſchloſſenen Verwaltungsausgaben meit- 
> d von einem Poſten auf den andern 
verſchieben. Die Endecja wird hierzu 


è 
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Der Oftpakt iſt nicht tot! 


Auf der Suche nach neuen Bertragsformen 


Paris, 4. November. Die Pariſer Preſſe 
befaßt ſich neuerdings wieder lebhaft mit 
dem weiteren Los des Oſtpaktes. Sie geht 
dabei non den längeren Unterredungen 
aus, die Miniſter Laval letztens mit den 
Botſchaftern Polens und Ruß⸗ 
lands hatte. Die Pariſer Preſſe erklärt, 
daß dabei 

die Frage des Oſtpaktes erörtert 


worden ſei. Laval habe die Abſicht, über 
dieſen er weitere Verhandlungen zu füh- 


ren 
2 von der Verpflichtung einer mili- 
riſchen Hilfe im Kriegsfalle befreit 


werden ſolle. Anſtattdeſſen ſolle der Vertrag 
gewiſſe Verpflichtungen allgemeiner Natur 
enthalten. Es würde ſich alſo um einen 
erweiterten und vervollſtändigten 
Kellogg⸗Pakt handeln. Erſt wenn Polen 
auch dann dem Pakt nicht beitreten wolle, 
würde Frankreich zu der urſprünglichen 
Form zurückkehren und einen 

akt der gegenſeitigen Hilfe mit Ruf- 

and, der Tſchechoflowakei und Litauen 
abſchließen. Vorerſt würden aber von der 
franzöſiſchen Regierung Bemühungen ange⸗ 
ſtellt, irgendeine andere Vertragsform zu 
pom Dieſe Bemühungen hätten vor allem 
en 


helligkeiten zu beſeitigen, 
die in der letzten Zeit bemerkbar geworden 
feiten. 

Die polniſche Preſſe ſtellt feft, daß in den 
franzöſiſchen Zeitungen eine ſtarke 
Zunahme der rußlandfreundli⸗ 
chen Tendenzen bemerkbar ſei. Eine 


Zweck, die polniſch-franzöſiſchen Mih- 


Reihe ſolcher Blätter ſuggerierten der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung vollkommen offen den 
Abſchluß eines Militärabkommens mit 
Rußland auf Koſten Polens. 

Henri de Kerillis vom „Echo de Paris“ 
ſchrieb über ſeine Reiſe durch Polen auf dem 

Rückwege aus Moskau, 
da polen ein unglückliches Land fei, 
das fih von Deutſchland habe einfan⸗ 
gen laſſen. 


Derartige Stimmen, die eine Entfernung 
der Politik Frankreichs von Polen zum 
Ziele haben, würden nach Anſicht der polni⸗ 
ſchen Preſſe in der letzten Zeit immer öfter 
laut, und ſeien dazu angetan, die franzö⸗ 
ſiſche Oeffentlichkeit der Wirklichkeit gegen⸗ 
über blind zu machen. 


Raczyniti nach London abgereiſt 

Warſchau, 5. November. Der neuernannte 
Londoner Botſchafter Graf Naczynſti ift am 
Sonntag abend nach London abgereift. 125 

Der polniſche Botſchafter in Berlin Lipfki 
hal gleichzeitig ſeine Reiſe nach Berlin ange⸗ 
treten. : 


Die Kohlenmagiſtrale in 


franzöſiſchen händen 


Warſchau, 4. November. Die polniſche Preſſe 
berichtet aus Paris, daß während einer Sitzung 
der B anzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
die Verhandlungen um die Uebernahme des 
Wagenparks der polniſchen Kohlenmagiſtrale 
beendet worden ſeien. Zu dieſem Zweck ſei eine 
Summe von 100 Millionen Franken notwendig. 
Die Geſellſchaft werde für dieſe Summe den 
Wagenpark der Linie aufkaufen und die Aus- 
nützung der Linie Oberſchleſien—Gdingen von 
den polniſchen Staatseiſenbahnen übernehmen. 


Die laleiniſchen Schweitern nußkrauen fih jehe 


Forderungen des „Echo 


Paris, 5. November. Die Reiſe des unga- 
riſchen Miniſterpräſidenten Gömbös nach Ita⸗ 
lien bezweckt nach Anſicht des „Echo de Paxis“ 
bei Muſſolini durchzuſetzen, 5 

1. daß keine Ausſprache im Völterbundrat 
über den Urſprung des Marſeiller Anſchlages 
ſtattfinde, 

2. daß Muſſolini die ungariſche Reviſions⸗ 
politik nicht um der franzöſiſch⸗italieniſchen An⸗ 
nüherung willen fallen laſſe. 


Die römiſchen Verhandlungen ver⸗ 


ſprechen alſo — und auf dieſe Feſtſtellung wi 
das „Echo de Paris“ offenbar hinaus — von 
größter Bedeutung zu werden, man könne ſogar 
ſagen, daß ſie für die franzöſiſch⸗italieniſche 
Ausſöhnung beſtimmend ſein werde. 


de paris“ an Muffolini 


Frankreich könne kein politiſches Abkommen 
mit Italien abſchließen, ſolange dieſe Macht 
im ſchlechten Einvernehmen mit der Klei⸗ 
nen Entente im allgemeinen und mit Süd⸗ 
ſlawien im beſonderen bleibe. 


Ein italieniſch⸗ſüdſlawiſches modus vivendi aber 
ſei nur denkbar, wenn die römiſche Diplomatie 
nicht mehr die Reviſion der territorialen Ber: 
tragsklauſeln begünſtige. Bei Muſſolini liege 
jetzt die große Entſcheidung. Auch was ſich 
gegenwärtig in Oeſterreich abſpiele, müſſe die 
| Verteidiger der öſterreichiſchen Unabhängigkeit 
beunruhigen. Was man auch fagen möge, fo 
ſcheine Bundeskanzler Schuſchnigg doch mit⸗ 
telbar oder unmittelbar mit den Führern der 
öſterreichiſchen Nationalſozialiſten in Verhand⸗ 
lungen getreten zu ſein. 


Herrn Rybarſki von dem „Dispoſitions⸗ 
fonds von 2 Milliarden“ reden laſſen, die 
Sanacja wird ſich hierüber empören, und 
alles wird ſeinen gewohnten Gang 


* i 4 
n der letzten Sejmieflion erlebten wir 
eine Ueberraſchung: die Beſchlußfaſſung der 
Regierungsmehrheit über die neuen Ver⸗ 
faſſungsprojekte, die der BB-Sektor im Volke 
mit öffentlichen Um- und Fackelzügen feierte. 
Wir haben ſeither erfahren, daß der „ent⸗ 
scheidende Faktor“ im Lande ſich noch keines⸗ 
wegs für dieſe Entſcheidung entſchieden hatte 
und daß er von der von Siame! ausgeklü⸗ 
gelten „Legion der Verdienten“ nur wenig 
hält. Das Verfaſſungsprojekt wird nunmehr 
dem Senat vorliegen, der ihm geichäftsord- 
nungsmäßig bis zu etwa einem Dutzend 
Sitzungstage widmen darf und es dann dem 
Sejm zurückzuleften hat. Im Senat mit. fei- 
ner Zweidrittelmehrheit der Sanacja wird 
die Beſchlußfaſſung über dies Projekt keine 


Schwierigkeiten machen, die Einigkeit im 
Aegierungsblod vorausgeſetzt; was dann im 
Sejm geſchehen wird, iſt noch nicht voraus⸗ 
zuſehen. Der Sejmmarſchall hat auf eine 
intereſſante Möglichkeit aufmerkſam gemacht, 
ie ſeiner Anſicht nach das automatiſche In⸗ 
krafttreten des Verfaſſungsbeſchluſſes ohne 
deſſen Rückleitung an den Sejm zur Folge 
haben würde: wenn nämlich der Senat den 
ihm kontingentierten Beſchlußtermin ver⸗ 
ſtreichen laffen ſollte, ohne fih zu entſchließen. 
Aber auch für andere Eventualitäten hat 
der Regierungsblock ja ſchließlich den frühe⸗ 
ren Juſtizminiſter Car, der ſchon die 
geeigneten Formeln für das, was auf dieſem 
Gebiet geſchehen ſoll, . machen wird. 

Intereſſe verdient das Auftreten der 
Bauernparteiler im Sejm. Es iſt nicht ſehr 
deutlich, wie die Dinge zwiſchen ihnen und 
der Sanacja augenblicklich ſtehen und wohin 


die Verhandlungen zwiſchen beiden Teilen 


bis jetzt geführt haben. Immerhin: die neue 


8 zugunften der Klein- 
und Mittelbauernſchaft iſt dekretiert und im 
Gange. Mit dieſer Tatſache müſſen die 
Bauernparteien rechnen. Wenn man aus 


den Anträgen, die ſie auf der Dienstags⸗ 


ſitzung des Sejm zu ſtellen gedenken, ſchon 
jetzt üffe ziehen darf, jo vor allem aus- 
gehend von der Feſtſtellung, daß die Volks⸗ 


artei erſtmalig feit langer Zeit wieder einige 

nträge ſtellt, die nicht nur demonſtrative 
Bedeutung haben werden. Bei ihren An⸗ 
trägen auf die Anwendung des Einkommen. 
ſteuergeſetzes (ſtatt des Grundſteuergeſetzes) 
gegenüber der Kleinbauernſchaft und die Er- 
weiterung des Volksſchulunterrichtes auf dem 
Dorfe handelt es ſich vielleicht um Brücken, 
die zwiſchen Volk i und Sanacja ges 
ſchlagen werden ſollen. Nimmt die Regie⸗ 
rungsmehrheit dieſe Anträge an, fo iſt es 
durchaus nicht unmöglich, daß ſich hier eine 
Zusammenarbeit zwiſchen BB und Volks⸗ 
partei anbahnt, die für die weitere Zukunft 
des Landes von Bedeutung ſein kann. Man 
weiß: der Regierungsblock will an die 
Bauern heran, und die Volkspartei vertritt 
nun einmal das polniſche Dorf. Eine ſolche 
Zusammenarbeit könnte auch von großer Be- 
deutung in der Verfaſſungsfrage werden, in 
der pol ſche Kompenſationsgeſchäfte durd- 
aus nicht unmöglich ſcheinen. 

Manche Abgeordnete werden den Sitzungs⸗ 
ſaal des Sejm in dieſer Saiſon in einer 
wehmütigen Abſchiedsſtimmung betreten: die- 
jenigen nämlich, die ſich bewußt ſind, daß 
ſie bei den im kommenden Jahre bevor⸗ 
ſtehenden Parlamentsneuwahlen keine Aus» 
ſicht auf Wiede haben. Gerade im 
Regierungsblock werden nicht wenige ſolcher 
Abgeordneten ſein. Aber es werden noch 
genug von ihnen auch im nächſten Parlament 
ſitzen, und ſchließlich könnte das jetzige Parla⸗ 
ment ja auch noch im letzten Augenblick eine 
Verlängerung ſeiner Lebensdauer jin iia 


Uur ein Tag 
Eine Unterredung mit Seimmarſchall Switalſti 


Der Sejmmarſchall Switalſki gewährte einem 
Vertreter des „Iluſtr. Kurjer C % eine Unter» 
rebung über die bevorſtehende Budgettagung 
des Sejm. Die Hauptaufgabe des Sejm ſei, ſo 
erklärte Switalſti, die Beſchließung des Bud» 
ets. Der Verlauf einer ſolchen Sißun fe bes 
annt. In dieſem Jahre werde ſich wahrſchein⸗ 
lich in dieſer Hinſicht nichts ändern. 

Die erſte Leſung des Finanzgeſetzes zu⸗ 

ſammen mit dem Budgetvoranſchlag fir 

1935/36 werde am Dienstag ſtattfinden. 
Er glaube, daß dieſer eine Tag hierzu aus⸗ 
reichen werde. Nach dem Exposé des Finanz 
miniſters werde die Ausſprache ſtattfinden, 
während der ſich die Führer der einzelnen 
Gruppen äußern würden. Gewöhnlich werde 
die Hauptausſprache an einem Tage erſchöpft, 
was au A er diesmal der Fall fein merde. 

Seines Willens lägen neben dem Haushalts» 
1 eine anderen Regierungsprojekte 
vor. ormalerweiſe liefen ſie co im Laufe 
des November ein. Von der verfloſſenen Sejm⸗ 
tagung lägen noch unerledigte Anträge vor, 
die aber keine Bedeutung hätten. Denn ent⸗ 
weder hätten ſie inzwiſchen an Aktualität ver⸗ 
loren, ſo daß an ihrer A der Regie⸗ 
rung nichts mehr liege, oder aber ſie ſeien von 
den einzelnen Ausſchüſſen abgelehnt worden. 
Die Erledigung vor dem Plenum beſitze aljo 
nur demonſtrative Bedeutung. (Nur 
ein Viertelſtündchen! D. Red.) 

pi ehen der Verfaſſungsänderung erklärte 
der Seimmarſchall, daß der Schwerpunkt der 
Arbeiten auf den Senat übergegangen fei, der 
an beſtimmte Termine bei der Erledigung von 
Geſetzesprojekten gebunden ſei, die ihm vom 
Seim überwieſen würden. Da das Projekt der 
neuen ede dem Senat einige Tage vor 
Schließung der letzten Seſſion überwieſen wor⸗ 
den ſei, verkürze vom 31. 10. ab jeder Tag der 
Seſſion den Termin, in dem der Senat das 
Projekt des Verfaſſungsgeſetzes erledigen müſſe. 
Der Senat werde alſo nur wenig Zeit zur An⸗ 
kündigung von Verbeſſerungen, zu ihrer Be⸗ 
ſchließung und zur Zurückgabe des Projektes an 
den Sejm haben. 


Theoretiſch könne man annehmen, daß der 

Senat zum vorgeſchriebenen Termin das 

Seimprojett nicht beſchließen werde, jo daß 

dieſes automatiſch „ erlangen 
we 
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erneuern ihr Gelöbnis der Treue. — J. A. 


Amerikaner wollen den 
Wegebau finanzieren 


In Finanztreiſen verlautet, die amerikani⸗ 
ſchen Automobilfabritanten Ford und Gene: 
ral⸗Motors hätten der votnijeien Regie: 
rung folgenden 5 unterbreitet: die ge⸗ 
nannten Firmen bieten Polen gegen entſpre⸗ 
chende Vergünſtigungen bei der Einfuhr ihrer 
Erzeugniſſe nach Polen eine erhebliche Anleihe 
zur Finanzierung von Wegebau⸗ 
arbeiten. Während der erſten drei Monate 
des eventuell zuſtandekommenden Vertrages 
würde die Einfuhr der amerikaniſchen 
Kraftwagen nach Polen zollfrei 
jein; nach Ablauf von fünf Sabre jollen Die 
Zollfätze wieder ihre normale Höhe erreichen. 


Der gleiche Vorſchlag ift der polniſchen Regie- 
tung ſeitens einer großen englſſchen Autofabrit 
zemat worden. 


Moc in London 


Der polnile Unterjtaatsjetretär im 
miniſterium Oberſt Koc iſt nach der Sitzung 
des 1 der polniſch⸗ branchen 
Eiſenba a le in Paris nach London 
gereiſt. Die polniſche Te. bringt dieje 
Reife in Zuſammenhang mit den angeblichen 
Angeboten amerikaniſcher und danse Auto⸗ 
mobilfirmen, die Polen eine Wegebau⸗An⸗ 
leihe geben wollen, falls Polen bereit wäre, 
bei der Einfuhr ihrer Automobile beſondere 
Zollermäßigungen zu gewähren. 


inanz⸗ 


Bereza Kartujka vor dem Sejm? 


Warſchau, 4. November. Wie die polniſche 
Preſſe berichtet, beraten die Regierungskreiſe 
äber die Taktik, die den Vorwürſen gegenüber 
eingeſchlagen werden ſoll, die während der 
Budgetausſprache res erhoben wer: 
den. Es verlautet, daß die Oppoſition die Frage 
des Iſolierungslagers in Bereza Kartulfa be- 
rühren und ba Miniſterpräſident £ ozto m jfi 
hierzu eine Erklärung ko werde. Es wird 
auch damit gerechnet, daß der Vizeminiſter 
Siedlecki, einer der nächſten Mitarbeiter des 
Vorſitzenden des Regierungsblocks Oberſt Gta- 
wef, einen Vorſtoß unternehmen werde. Dieſer 
Vorſtoß ſei, wie die polniſche Preſſe erklärt, 
angeſichts der Reibungen innerhalb des Regie⸗ 
rungsblocks charakteriſtiſch. 


58 verordnungen 
des Staatspräſidenten 


Warſchau, 4. November. Die Regierung hat 
dem Seim 58 Verordnungen des Staatspräſi⸗ 
denten mit Gefehestroft vorgelegt, die in ber 
Zeit zwiſchen den Sejmtagungen auf Grund 
ns ER ga ollmachten erlafjen wor⸗ 
en ſind. 


Verhaftung von Kommuniften 
in Warſchau 


Warſchau, 5. November. Im Zuſammenhang 
mit den für den 7. November, dem Jahrestage 
der bolſchewiſtiſchen Revolution, geplanten 
kommuniſtiſchen Kundgebungen traten in den 
letzten Tagen in den Warſchauer Vorſtädten 
Praga und Bola etwa 40 junge Juden als 
kommuniſtiſche Werberedner auf. Sie wurden 
feſtgenommen. ® 


Auflöfung von jüdiſchen Boykott 


verſammlungen in Warſchan 


Am 1. November fanden in Warſchau eine 
größere Anzahl Maſſenperſammlungen ſtatt, die 
vom jüdiſchen Antis Hitler ⸗ Komitee einberufen 
worden waren. Da auf dieſen Verſammlungen, 
entgegen dem ausdrücklichen Verbot der Behör⸗ 
den, politiſche fra en = ig wurden, löſte 
die Polizei fie ſämtlich auf. 

Wie in Warſchau verlautet, trägt das Innen⸗ 
miniſterium ſich mit der Abſicht, die in Polen 
beſtehenden Anti⸗Hitler⸗Komitees aufzulöſen 
da ſie ihre Satzungen übertreten, indem ſie ſich 
politija betät igen, Ihren eigentlichen Zwet: 
die jüdiſchen Emigranten aus Deutſchland zu 
unterſtützen, erfüllen ſie nicht. 


„Thorner Heimatbund“ an hitler 


Anläßlich des Beſuches y — Sunset 
Deutſcher aus Polen hat der Thorner Heimat- 
bund folgendes Telegramm an den Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler gerichtet: 


„Thorner Heimatbund bewillkommnet heute in 
den Spichern⸗Sälen mehrere hundert deutſche 
Voltsgenoſſen aus den ehemals deutſchen Gebie⸗ 
ten Polens. Nach jahrelanger deen un erden 
ichen dieſe Brüder und Schweſtern zum erſten 
Male das neue Deutſchland und grüßen es in 
Thera Pen Mit feinen Gäſten dankt der 
Thorner Heimatbund dem Führer und Reichs ⸗ 
kanzler für die Beſſerung der Beziehungen wi⸗ 
ſchen den Nachbarvölkern. Mehr als saufen 
Teilnehmer am Begrüßungsabend fenden dem 
Führer in Verehrung und Liebe ihre Grüße per 

T. 


Gerbis.“ 
Der Führer hat hierauf folgendes Antwort⸗ 
telegramm geſandt: 


„Dem Thorner Heimatbund und feinen Göſten 
danke ich für ihr Telegramm und die Grüße, 
die ich herzlichſt erwidere. Ich freue mich über 
den Beſuch der deutſchen Landsleute aus Polen 
im neuen Deutſchland und Hoffe, daß fie nach 
ihrer Rückkehr zur Vertiefung der Drei en 
zwiſchen den beiden Nahbarnölfern beitragen 
werden. Adolf Hitler.“ 
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> Dojenor Tageblatt = 


Warſchau, 4. November. Dem Gejm ift das 
Projekt des Finanzgeſetzes für das Jahr 1935/36 
zugegangen. Es enthält die Beſtimmung, daß 


„ 
8 a a 


erfolgen könne, das auf Antrag des Finanz⸗ 
miniſters unter der Bedingung beſchloſſen wird, 
daß die notwendige Deckung erlangt wird. Vor 
Beſchließung eines ſolchen Geſetzes iſt es der 
Regierung erlaubt, Ausgaben für Zwecke vor⸗ 
zunehmen, die im Budget nicht vorgeſehen find, 
oder für ſolche im Budget vorgeſehenen Zwecke, 
bei denen die Notwendigkeit einer ſofortigen 
Auszahlung vorliegt. Derartige Ausgaben kön⸗ 
nen nur auf Beſchluß des Miniſterrats vorge⸗ 
nommen werden, der verpflichtet iſt, fie im 
„Monitor Polſki“ zu veröffentlichen und der 
Oberſten Kontrolltammer zur Kenntnis zu 
bringen. Gleichzeitig muß der Finanzminiſter 


Die Parole Doumergues: 


Paris, 5. November. Verſailles oder Regie⸗ 
rungskriſe — dieſe Entſcheidung wird, ſo ſchreibt 
u. a. das „Oeuvre“, am Mittwoch in der Kam- 
mer fallen, falls nicht im Miniſterrat, der am 
Ane vormittag zuſammentritt, Verwicklun⸗ 
gen eintreten. In gewiſſen parlamentariſchen 
Kreijen wird inzwiſ davon geſprochen, daß 
Finanzminiſter Germain ⸗ artin aus 
Gründen der Finanzgebarung ſich mit der Ein⸗ 
bringung einer Vorlage über die Bewilligun 
von drei vorläufigen Haushaltsplänen dur 
den Miniſterpräſidenten nicht einverſtanden er⸗ 
kläre und offen mit ſeinem Rücktritt gedroht 
abe. nimmt man an, daß er letzten Endes 
ſeine Mißbilligung nur dadurch zum Ausdruck 
bringen werde, daß nicht er die Vorlagen be⸗ 
gründen, ſondern dies dem Miniſterpräſidenten 
ſelbſt überlaſſen werde. 
Unverbeſſerliche Schwarzſeher ſprechen be⸗ 
reits von einem Kabinett Laval und von 
der Möglichkeit eines Kabinetts Flan⸗ 
ım, 
Selbſt der Name des: Kammerpräſidenten 
Bouiſſon als Nachfolger Doumergues wird 
Siehe und u. a, auch der des Kriegsminiſters 
Marſchall Pétain. Für den Fall einer Re- 
gierungskriſe ſchreibt man dem Miniſter für 
öffentliche Arbeiten Flandin einige Aus⸗ 
ſichten zu. 
Die linksradikale „Republique“, die feit lan⸗ 
gem für die - 
Bildung einer großen Mittelpartei 

ne k 1127 — ankündigen b. 
önnen, e je anzunehm 

inne. Wenn eine N Enkwidelung im 
Falle einer Regierungskriſe auch ngslaufig 
werden könnte, werde man F Vor⸗ 
ausſagen mit größter Vorſicht aufnehmen mijjen. 
Denn noch iſt trotz aller Kriſenſtimmung nicht 
gelagt, daß anargy letzten Endes nicht doch 
die Oberhand behält. Auf jeden Fall rühren 
alle Anhänger des 44 die 
Trommel. In dieſem Zuſammenhang verſuchen 
einige Blätter mit der 
„bedrohlichen außenpolitiſchen Lage“ 
Stimmung zu machen. U. a. ſchreibt der „Petit 
Pariſien“: In ſämtlichen Kreiſen liefert die 


Belgrad, 5. November. In ihren Erörterun⸗ 
gen über den Marſeiller Anſchlag halten ſich 
die Blätter auch weiterhin im großen und gan⸗ 
zen an die Schreibweiſe der franzöſiſchen Preſſe. 
Sie ſpitzen daher ihre Angriffe auf Ungarn zu 
und belaſten Budapeſt faſt ausſchließlich mit 
der Verantwortung für den Königsmord. Auch 
die Heftigkeit der Angriffe hat keineswegs nach⸗ 
gelaſſen, ſie ſteigert ſich eher von Tag zu Tag. 
Es werden „Sanktionen“ gegenüber Un⸗ 
garn gefordert. Wie verlautet, haben inzwiſchen 
die Behörden begonnen, einzelne ungariſche 
Staatsbürger, die in Südſlawien Geſchäften 
nachgingen, auszuweiſen. 

Die halbamtliche „Vreme“ iſt in einem Be⸗ 
richt aus Paris, in dem die „irredentiſtiſchen 
Vereine“ Budapeſts der Finanzierung des Kö⸗ 
nigsmordes beſchuldigt werden, zu direkten An⸗ 
griffen auf den ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Gömbös übergegangen. Die in Frankreich ver⸗ 
hafteten Terroriſten Pospiſchill, Najtitſch und 
Kralj hatten dieſem Pariſer „Vreme“⸗Bericht 
zufolge geſtanden, mit dem ungariſchen Gene 
ralſtab und Truppenoffizieren eng zuſammen⸗ 
gearbeitet zu haben. „Vreme“ nennt ſogar eine 
Reihe dieſer Offiziere mit Namen. 


Der Marſeiller Mord aufgeklärt? 


Belgrad, 5. November. Die halbamtli 
Breme“ hält das Marfeiller Verbrechen für 
nunmehr vollkommen geklärt. Dem Blatt zu⸗ 
folge joll die Unterſuchung einwandfrei feſtge⸗ 
itellt haben, da Pawelilſch, der Chef der Ter- 
ging ion, den Auftrag zur Ermar- 
dung des Königs Ale zander n ts 
ner habe der in Wien verhaftete Oberſtleutnant 
Pertſchewitſch auf Jene n c 
durch das „ſchwarze Los“ eine Gruppe von drei 
Mann beſtimmt, die den Befehl zum Anſchlaz 


* 


wortung in 


Das Jinanzgeſetz dem Sejm übergeben 


dem Sejm den Antrag auf Zuſatzkredite vor⸗ 


egen. 
Hinfichtlich der Uebertragung von Krediten 
enthält das Geſetz die Pein A daß der 
inanzminiſter das Recht hat. Kredite inner⸗ 
Ib der einzelnen Teile des Verwaltungs⸗ 
udgets und innerhalb der finanzwirtſchaft⸗ 
lichen Pläne zu übertragen. Der . 
at außerdem das Recht, die Ausgaben für 
taatsſchuldentilgung nach Maßgabe der Er⸗ 
langung ausreichender Deckung zu pergrößern. 
Schließlich wird der Finanzminiſter bevoll⸗ 
mächtigt, den Verbänden der territorialen und 
wirtſchaftlichen Selhftnerwallungen aus den 
Kaſſenvorräten Anleihen mit einer Laufzeit 
bis zu 12 Monaten unter der Bedingung zu 
ewähren, daß die Geſamtſumme dieſer An- 
eihen 20 Prozent der Anteilſumme an den 
Staatsſteuern und Zuſchlägen zu dieſen Steuern 
nicht überſchreitet. 


„Verſailles oder Regierungskriſe“ 
Man nennt ſchon Nachfolger für Doumergue 


internationale Lage weiterhin ausgiebigen Ge- 
ſprächsſtoff. Man betont, daß das Parlament 
einen ſchweren, ja den ſchlimmſten Fehler be: 
gehen würde, wenn es in der jetzigen Stunde 
eine Kegierungskriſe auslöſe. Im Hinblick auf 
die Saarabjtimmung organiſiert ſich Deutſch⸗ 
land mehr und mehr. Der geſchloſſenen Front 
der Beherrſcher Deutſchlands muß Frankreich 
eine ſtarke Regierung entgegenſtellen können. 
Unſere Freunde und Verbündeten wünſchen das 
ebenſo ſehr wie unſere Bevölkerung. Dieſe Re- 
gierung aber ift das Burgfriedenskabinett 
Doumergue. Der Völkerbundrat ſoll am 
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21. November feine Saarver handlungen 
aufnehmen. Die Perſönlichkeiten, die uns da⸗ 
bei vertreten werden, müſſen ihre Vorbereitun⸗ 
gen in Ruhe vollenden können. 

* 

Paris, 3. November. Alle franzöſiſchen Mi, 
niſter waren am Sonnabend vormittag im Ely. 
unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republit 
Lebrun, zu einem zweieinhalbſtündigen Mi 
niſterrat zuſammengetreten. Miniſterpräſiden⸗ 
Doumergue legte den Miniſtern den Ver 


faſſungsreformplan vor, den der Minifterrai , 


mit Mehrheit annahm. Nach dem Mintiterrai 
gab Staatsſetretär Herriot der Preſſe fol: 
gende Erklärung: Die radikalſozialiſtiſchen Mi⸗ 
niſter haben ſich, was den Plan der Kammer⸗ 
urn anbelangt, hier volle Freiheit vorbe» 
alten. 


Herrn Renaudels blutige Difionen 


Paris, 5. November, Auf einer Bezirks⸗ 
— der neuſozialiſtiſchen Partei in Toulon 
hat ſich der Abgeordnete Renaudel gegen 
die marxiſtiſche Front, aber für die Einheits⸗ 
front der Linksparteien ausgeſprochen. Renau⸗ 
del kam im Zuſammenhang mit den Reform: 
plänen Doumergues auch auf die innerpolitiſche 
Lage zu ſprechen. Ex befürchtet, daß Doumer⸗ 
gue trotz des Widerſtandes der Kammer mii 
ſeinen Plänen durchdringen werde und daf 
man dann ſehr bald mit äußerſt ernſten Exeig 
niſſen rechnen müſſe. Blut werde fließen, und 
der Aufruhr werde durch die Straßen toben. 


Leon Blum zieht in den Krieg.. 


Gegen Doumergue 


Paris, 5. November. Leon Blum, der Führer 
der ſozialiſtiſchen Partei, ſprach am Sonntag in 
Bordeaux. Seine Rede war eine neue Kampf⸗ 
anſage an das Kabinett Doumergue. Die 
Reformpläne des Miniſterpräſidenten nannte 
Blum eine offenkundige Verletzung der republi⸗ 
faniichen Einrichtungen, die dem Faſchismus 
nur den Weg bereite. 


Eine britiihe Stimme für faire Abſlimmung 
an der Haat 


London, 5. November. zu dem in der letzten 
en von franzöſiſcher Seite in Umlauf ge 
brachten Meldungen über die Bereithaltung 
franzöſiſcher Truppen in der Nähe des Saar⸗ 
gebietes bemerkt der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent des liberalen „News Chronicle“. in 
britiſchen Regierungskreiſen fei man ſich nicht 
darüber klar, ob für die Entſendung von Trup⸗ 
pen ins Saargebiet ein Erſuchen des Prä 
denten der Saarkommiſſion genüge oder ob ein 
Beſchluß des Völterbundrates notwendig fein 
würde. Im erſten Falle würde in einer Zeit 
nervöſer Spemmung eine ſehr große Berant- 
die Hände eines einzigen Mannes 
gelegt werden. 

Uebrigens ſchenkten die meiſten Beobachter 
den frame ide Gerüchten über 

die Möglichkeit 821 nationalſozialiſtiſchen 

utſches 

vor dem 13. Januar wenig Glauben. 

Man ſage, wenn ein Bauer eine Kuh gekauft 
habe, dann töte er ſie nicht einen Tag vor ihrer 
er id Nur die Ueberzeugung, daß die 
Franzoſen den Völkerbund zu überreden fum- 
ten, das Abſtimmungsergebnis nicht zu beach⸗ 
ten, könnte für die Beutſchen eine Herausforde⸗ 
rung bilden. 


In deutſchen wie in franzöſiſchen Kreiſen 


Belgrad ruft nach, Sanktionen gegen Ungarn 


Schwere ſüdſlawiſche Angriffe gegen Ungarn und Oeſterreich — 
Ausweiſungen ungariſcher Staatsbürger 


erhalten hatten. Der Haupttäter Georgiew Jei 
jedoch von Pawelitſch ausgewählt worden. Er 
jet aus Italien nach Zürich gekommen, und 
war in Geſellſchaft von Kwaternit, wo die 


eiden die aus Ungarn kommende Gruppe er⸗ 
wartet hatten. Kwaternit habe an die Kesto 
riften Geld und Waffen verteilt; die Mafien 


ſeien in Trieſt bei der Firma Angelini und 
Bernardon gekauft worden. Die italieniſche 
Polizei habe dies zugegeben. Dieſelbe Waffen- 
ema habe jeit jeher mit Pawelit 4 der 

usrüſtung der ſüdſlawiſchen Auſſtändiſchen in 
Verbindung geſtanden, die in verſchiedenen 
Lagern in Italien und Ungarn untergebracht 
geweſen ſeien. 


rez. 


Südſlawien werde aber noch mit Frankreich und 
der Kleinen Entente eingehend darüber beraten, 
ob und wann der Völkerbund angerufen wer⸗ 
den ſoll. 
Auch die „Politika“ ſagt, daß der Mordauf⸗ 
1% M ſeiten des in Italien weilenden Pawe⸗ 
litſch gekommen ſei, betont jedoch, beji der 
Hanptorganijator der Verſchwörung der Oberit- 
leutnant Pau bie geweſen ſei. Das Blatt 
wiederholt in dieſem Zuſammenhang ſeine 
Beschuldigungen gegen die habsburgiſchen 
Legitimiſten in Oeſterreich 


engſte 


nis 
ſogleich verteidi 
ſehenen und 
Die 

ein weſentlicher Beſtandteil der Wiener Regie⸗ 
rungsfront. 


| 


glaube man, daß viel von der britiſchen Poli 
tik abhängen werde. 


Es ſcheine nicht, daß die britiſche Regierung 
veu Seriile ar tig, gegen e > 
en al einer En etdun un 

Fortdauer der Völterdunbstentrele eine 


zweite Abſtimmung in 5 oder 10 Jahren 
vorzuſehen. 


Ein ſolcher Schritt ſei t im 
Vertrag norgejehen AR würde nur einen 


gern. Zum u t pondent 
ie $0 o ean, Deh Mie Dehio treter 
bei der Sitzung des Du 21. No 
vember deutlich machen werde, 


daß 
Regi i ire Abſti 
S ihren Gegeben a 


1 die 

ies 

würde auch die Gefahr militärischer — 
vermindern. 


Dr. Goebbels ſpricht zur 
„Wohe des deutichen Buches“ 


Berlin, 3. November. Den Höhepunkt det 
von der Reichsſchrifttumskammer vom 4. bis 
11. November im ganzen Reich durchgeführten 
„Woche des deutſchen Buches“ bildet eine am 
Montag, dem 5. November, im Sportpalaſt ftatt' 
findende große Kundgebung, auf der Reihe 
miniſter Dr. Goebbels das Wort ergreifen wird. 
Außerdem ſpricht der Präſident der Reihs 
ſchrifttumstammer Dr. Hans Friedrich B I n nÉ 
Es wirken ferner mit die Vorſitzenden Hann 
Johſt und Jojeph Magnus ehner, die 
aus eigenen Werken leſen, der Staatsſchauſpiele: 
Lothar Muethel und der hauptſächlich aus 
Saardeutſchen . Sprechchor des Arbeits“ 
gaues Coblenz. Das Schlußwort ſpricht ein 
unbekanntes Parteimitglied der NSDAP. 


Konzeſſionszwang 
für Feitungen in Oeſterreich 


In den nächſten Tagen iſt die Veröffentlichung 
eines Geſetzes betreffend die Dean non 
Zeitungen zu erwarten. Künftig werden Zeit 
tungen, Zeitſchriſten oder Korreſpondenzen, Di 
mindeſtens einmal im Monat erſcheinen, nu! 
herausgegeben werden können, wenn eine Kon 
zeſſion hierzu vorliegt. Dieſe beſondere Bewilll⸗ 
gung erteilt der Sicherheitsdirektor jedes Lan 
des. Sie kann nur unbeſcholtenen und vater 
landstreuen 8 gegeben werden. gir 
bum beitehende Zeitungen genügt eine formelle 
nmeldung als Konzeſſionserſatz. 


Ruſſiſches Linienſchiff ſoll gehoben 
werden 


Meslau, 5. November. In Sewaſtopol MM 
norbereitende Arbeiten aufgenommen worden 
um das im Jahre 1918 verſenkte IE 
Linienſchiff „Swobodnajo⸗Noſſiſa“ zu heben, 
Den Tauchern iſt es bereits gelungen, an das 
Linienſchiff heranzukommen und die wertvollſteg 
Teile der Ausrüſtung zu bergen. Nach auf 
faſſung der ſowfetruſſiſchen militäriſchen Sa 
verſtändigen folen die Maſchinen noch braut 
bar fein. Es ſteht allerdings noch nicht feſt , r 
es gelingen wird, das Linienſchiff zu heben un 
wieder in Dienſt zu ſtellen. 


Dienstag, 6. November 1934 


Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht Sta⸗ 
niſtaw Stronſtki im „Kurjer er en 
einen Artikel, der ſich mit der polniſchen I 
tenpolitik im Jahre 1934 befaßt. Er erklärt, 
daß das Los der polniſchen baltiſchen Politik 
wahrlich wunderlich ſei. 


„Ende eu: 1933 und Anfang Januar 
1934“, ſchreibt Stronſti, „hatte es den Anſchein, 
als ob im nördlichen Baltikum wichtige Ereig⸗ 
niſſe eintreten würden. Die durch die ente 
Vorhaben des Dritten Reichs beunruhigte 
ruſſiſche Regierung wandte ſich im De⸗ 
Pers vorigen Jahres an Polen mit dem Vor- 
hlag, 22 einen Vertrag zu unterſchrei⸗ 
ben, der die Unantaſtbarkeit und Unabhängig⸗ 
teit der Gebiete Finnlands, Eſtlands, Lett⸗ 
lands und Litauens garantieren ſollte. Im 
Januar d. J. wurde die Erledigung dieſer An⸗ 
gelegenheit polniſcherſeits unterbunden. Da es 
aber gleichzeitig in Berlin zur Unterzeichnung 
der „ e deutſchen Erklärung 
vom 26. Januar 1934 kam, glaubte man in 
Moskau, daß die neuen Beziehungen Polens zu 
Deutſchland dieſer Sicherung des Baltikums im 
Wege geſtanden haben. Der Beſuch des 
Außenmimifters Beck in Moskau im Fe 
bruar verwiſchte dieſen Eindruck nicht. Nur um 
dieſe Angelegenheit feſtzunageln, wandte ſich 
Litwinow im März wegen einer ſolchen 
Garantie an Deutſchland, das im April 
eine abſchlägige Antwort gab. Die Bereitwil⸗ 
ligkeit Rußlands und die Ablehnung durch 
Polen und Deutſchland blieb in den Staaten 
des nördlichen Baltikums nicht ohne Eindruck. 


Gleichzeitig begannen gewiſſe Schwankungen 
m den Beziehungen zwiſchen Litauen, das durch 
die Gefahr des Dritten Reichs ſtark nieder⸗ 
gedrückt (!) war, und Polen in Erſcheinung zu 
treten. Seit Februar d. J. tauchten Gerüchte 
darüber auf, daß Polen bereit ſei, die Be⸗ 
tehungen gu Litauen zu klären. Es hatte 
irekt den Anſchein, als ob der Srühling das 

Eis der Feindſchaft zwiſchen Polen und Litauen 
aufgetaut hätte. 
Die im ruſſiſch⸗polniſchen Protokoll vom 
+. Mai bei der Verlängerung des Nichtangriffs⸗ 
pakts um weitere zehn Jahre durch Polen er- 
zielte Erklärung, daß ſich Moskau in die An⸗ 
gelegenheiten zwiſchen Polen und Litauen nicht 
einmiſchen werde, hat in Kowno die Beun: 
duhigung vergrößert, die im Januar da- 
durch hervorgerufen wurde, daß Polen die 
Bürgſchaft für die Unantaſtbarkeit der Balten- 
taaten abgelehnt hatte. Der Aufenthalt 
Pryſtors am 22. Juni in Kowno hatte aber zur 
Folge, daß man beiderſeits noch eine Aende⸗ 
rung zum Beſſeren erwartete. 

Im Juni kommen aber die diplomatiſchen 
Verhandlungen über den ſog. Baltenpakt oder 
Oſtpakt oder vielmehr Nordpakt. Aehnlich wie 
gegenüber dem engeren, von Rußland aus⸗ 
gehenden Vorhaben vom Anfang dieſes Jahres, 

is die Anantaſtbarkeit des Baltikums vorſah, 
zeichnete ſich auch gegenüber dem breiteren, von 
Frankreich und Rußland aufgeworfenen Projekt 
eines Paktes zur gegenſeitigen Hilfe unerwar⸗ 
tet abermals ein einheitlicher ablehnender 
Standpunkt von ſeiten Deutſchlands und Polens 
— Jetzt beginnt, als Folgeerſcheinung, ſchon 
er entſchiedene 6 nicht nur 
liauens, jondern des ganzen Baltikums. 

Das Hervortreten Paul Baſtids, des Vor⸗ 
tenden der Außenkommiſſion der Deputierten⸗ 
Ammer, am 7. Juli zeigte deutlich, welches 
; icht Frankreich dieſer Frage beimißt. Es 
t nämlich klar, daß die Sicherung der Unan- 
ultbarteit der kleinen Baltenſtaaten, die einem 
eberfall auf dem uralten nordöſtlichen Kampf⸗ 
gebiet am meiſten ausgeſetzt ſind (von wem 
ienn? D. Red. d. P. T.), die größte Bedeutung 
Sa die Sicherheit und Frieden auf dieſer 
— Europas hat. Baſtid drückte ſein Be⸗ 
Innern über den Widerſtand nicht nur Deutſch⸗ 
jonds, jondern auch Polens aus und erklärte 
[fon damals, am 7. Juli, daß Frankteich auf 
weden Fall, ſelbſt ohne Teilnahme dieſer Staa⸗ 

unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 


Mit dem hierzu bereiten Rußland für die Siche⸗ 
fan der Unantaſtbarkeit der kleinen Balten- 
aten ſorgen müſſe. 
Sehn dieſer Zeit unternahm Außenminiſter 
dier feine Reife nach Reval und Riga vom 23. 
aus © Juli. Es wurde kein Geheimnis dar⸗ 
di gemacht, daß die polniſche Politik ungern 
— Teilnahme der Baltenſtaaten am Oſtpakt 
ve die rwirklichung der kleinen Balten⸗ 
Litkändign zwiſchen Eſtland, Lettland und 
würden, ohne Beteiligung Polens, ſehen 
rde. Die Reiſe des Außen miniſters 
t meines Erachtens nicht von Erfolg 
Letrönt, da: 
1. unmittelbar nach dieſem Beſuch der eſtni⸗ 
e Außenminiſter Seljamaa in Moskau weilte, 
Bi zuſammen mit dem lettiſchen Geſandten 
Erklzans am 29. Juli Litwinow die amtliche 
des tung Eſtlands und Lettlands zugunſten 
= —— übergab; 
letandie Verhandlungen um den kleinen eſtniſch⸗ 
desiſc tau chen Baltenpakt, die auf Grund 
eing litauiſchen Antrags vom 25. April 1934 
wen leitet wurden und anfänglich erfolglos 
20 qufen waren, in einer Zuſammenkunft am 
tenp uguſt 1934 in Riga zum Abſchluß des Bal- 
fires wiſchen Eſtland, Lettland und Litauen 
lie t am 12. Geptember in Genf end- 
A 8 unterzeichnet wurde. 
i — dieſe Weiſe trat in der nächſten nörd⸗ 
"Wenn nahbarihaft Polens am Baltikum eine 
Pakt ung ein. Eſtland und Lettland find einem 
Men der ſtändigen Zuſammenarbeit mit Qi- 
du ohne Polen beigetreten. Eſtland, Lett⸗ 
Sig und Litauen haben fih im Beſtreben nach 
aber rheit an Rußland angelehnt, bejonders 
Dune Frenkgeic ohne daß Polen daran teil⸗ 
aug ieſe Wendung trägt in ſich ſelber ge⸗ 
len ſprechende Beweiſe für ihre Wichtigkeit. 
y x 


man erwägt, daß der litauiſche Staat 
Schluß des Krieges im Jahre 1917/18 mit 


Amgruppierung im Baltitum | 


Poſener 
Schachts 


Zageblaff 


Wegweiſer 


für das deutſche Wirtſchaftsleben 


Der verantwortliche Leiter der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitit Dr. Hjalmar Schacht ſtreifte in 
ſeiner jüngſten Rede vor den mitteldeutſchen 
Induſtriellen eine Reihe nationaler und welt⸗ 
wirtſchaftlicher Probleme. Er erläuterte nicht 
nur ſeine Export-, Rohſtoff⸗ und Deviſenpol'til, 
ſondern er ging auch auf alle Fragen ein, die 
Deutſchland und den Welthandel intereſſieren. 
Der deutſche Wirtſchaftsdiktator iſt kein Freund 
geſchminkter Satzbildung. Er nimmt kein Blatt 
vor den Mund, ſondern drückt ſich ſo aus, daß 
er von jedem, dem Gelehrten auf dem Kathe⸗ 
der, dem gebildeten Laien ſowie dem Mann auf 
der Straße, verſtanden wird. Seine Worte 
klingen daher vielfach hart, um nicht zu jagen 
lapidar, aber ſie haben den Vorzug, klar und 
ehrlich zu ſein. 


Dr. Schacht vermied in Weimar jede Beſchö⸗ 
nigung. Er legte mit rückſichtsloſer Offenheit 
den Ernſt der Situation dar, unterſtrich aber 
andererſeits, daß er trotzdem kein Peſſimiſt jeı, 
vielmehr die volle Zuverſicht habe, Deutſchland 
werde „aus eigener Kraft“ ſein Haus wieder 
aufbauen. Dieſer Gedanke zieht ſich als Leit⸗ 
motiv durch die Ausführungen des Reichsbank⸗ 
präſidenten, und der Glaube hieran gibt ihm 
auch die Kraft, jein überaus ſchwieriges Am 
mit größter Energie zu führen. Wovor Dr. 
Schacht bangt, das ſagt er ganz freimütig: 


„Nur das Unbekannte iſt erſchreckend“. 


Soweit es an ihm liegt, wird er ſich keinesfalls 
auf ein Neuland begeben, aber wer weiß, was 
andere Völker tun? 


Der Reichswirtſchaftsminiſter verlangt für 
das Deutſche Reich offene Märkte! Wiederum ließ 
Dr. Schacht die verhängnisvolle Kette von den 
Kriegsentſchädigungen zu den Auslandsver⸗ 
pflichtungen, von den Schulden zum Ausfuhr- 
zwang, zur Abwehr deutſcher Waren und damit 
verbunden zur Enttäuſchung der Gläubiger und 
letztlich zur Unzufriedenheit der Rohſtoffliefe⸗ 
ranten an dem Ohr ſeiner Zuhörer abrollen. 
Die Folgen ſind bekannt. Der Reichsbankprä⸗ 
ſident bleibt aber nicht bei dem Geweſenen 


ſtehen, ſondern weiſt den Weg, wie die Welt 


prangert. Dies gilt vor allem von der büro⸗ 
kratiſchen Belaſtung, die ihr deutlich genug ans 
haftet. Allerdings hält er ſie, wenigſtens im 
Augenblick, für das kleinere Uebel. Der Schön⸗ 
heitsfehler wird in Kauf genommen im Inter⸗ 
eſſe der großen Ziele, die mit dem neuen Plan 
verfolgt werden. Wie wenig im übrigen Dr. 
Schacht von neuen Plänen begeiſtert iſt, dafür 
dient ſein Ausſpruch: „Wenn mir jemand be⸗ 
gegnet, der mir ſast, ich habe heute durch ein 
gutes Geſchäft 300 RM. verdient, dann iſt mir 
ein ſolcher Mann lieber, als wenn er kommt 
und mir ſagt, ich habe einen neuen Plan.“ 


Die Forderungen Dr. Schachts gegenüber 


dem Auslande lauten: 


„Wir wollen zahlen, aber eure Regierungen 
dürfen uns nicht daran hindern.“ j 


Hier wird aljo klipp und klar die Beſeitigung 
aller jener Hemmniſſe verlangt, die dem deut⸗ 
ſchen Export im Wege ſtehen. Mit Clearing⸗ 
verträgen, deren Paten nicht in Deutſchland, 
ſondern im Ausland zu ſuchen ſind, kommt man 
nicht vorwärts. Deutſchland hat ihre Zweck⸗ 
mäßigkeit von vornherein beſtritten, aber auch 
im Ausland beginnt man die Kehrſeite der⸗ 
artiger Abkommen bereits einzuſehen. Ange» 
ſichts der im Wachſen begriffenen Erkenntnis 
ſteht Deutſchland vor der Frage, ob es noch 
einen Zweck hat, das Clearing fortzuführen, 
wenn ſein Erfolg ausbleibt. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang war die Schachtſche Bemerkung 
intereſſant, daß die Franzoſen die Bürokratie 
noch viel mehr fürchten als die Deutſchen. 


Wenn der Franzoſe eine Forderung an 
Deutſchland ſeiner Behörde anmelden muß, 
hat er die größte Angſt, als ſchlechter 
Patriot gebrandmarkt zu werden, weil er 
deutſche Waren überhaupt kaufte. 


Infolgedeſſen geht der deutſch⸗ franzöſische 
Handel, wie man ſo ſagt, krumme Wege, d. h. 
Wege, an die die Bürokratie gar nicht gedacht 
hat. Die Entwicklung führte dahin, daß der 
frühere Ueberſchuß zugunſten Deutſchlands 
ſich in das Gegenteil verwandelte. 


Die Kleiderwoche beginnt | 
Kehre alles um und um, du findeſt noch ein Stück, das 
deinen frierenden Volksgenoſſen im Winter wärmt. 


Spendet Kleidungsſtücke! 


aus der Sackgaſſe herauskommen könne. Be⸗ 
vor er jedoch ſeinen Anregungen Ausdruck ver- 
lieh, hielt er es für notwendig, darauf hinzu⸗ 


weiſen, 


das deutſche Volk wiſſe ſehr wohl, daß es ſich 

heute in einem verlängerten Kriege be⸗ 

finde, der nur mit ſehr viel heimtückiſcheren 
Mitteln geführt wird. 


Der „ſcheußliche“ Plan vom 24. September 
1934 bezweckt nicht etwa, den Autarkiegedanken 
vorwärtszutreiben, ſondern er ſoll der Welt be⸗ 
weiſen, daß 


der deutſche Kaufmann als ehrlicher Menſch 
nur joviel einkaufen könne, wie er aus der 
Ausfuhr zu bezahlen vermag. 


Eine ſolche Einſtellung muß ſich eines Tages be⸗ 
lohnt machen, weil die Welt daraus lernen 
wird, daß ſie vor Verluſten bewahrt wurde. 
Aber noch ein anderer Zweck dürfte ſich auf 
dieſe Weiſe erfüllen laſſen. Die Gläubiger 
Deutſchlands in den einzelnen Ländern waren 
nämlich niemals ſtark genug, um ihre Regie⸗ 
rungen anzuhalten, etwas für ſie zu tun. Zu 
den Gläubigern geſellt ſich eine neue Phalanx, 
die der unzufriedenen Rohſtofflieferanten. Viel⸗ 
leicht beſitzen beide genug Stoßkraft, ihren Wün⸗ 
ſchen bei den Regierungen ſtärkeren Nachdruck 
zu verleihen. Sollte dies wirklich der Fall jein, 
dann hätte Schacht recht; denn die Probleme 
würden ſchneller einer Löſung entgegengeführt 
und damit nicht nur Deutſchland, ſondern auch 
zum Vorteil der anderen Nationen ausſchlagen. 
Der „neue Plan“ bietet alſo dem Leiter der 
deutſchen Wirtſchaftspolitit die Möglichkeit, das 
Geſetz des Handelns in der Hand zu behalten. 


Die Schattenſeiten der jetzigen Einfuhrrege⸗ 
lung werden von Dr. Schacht förmlich ange⸗ 


Willen Deutſchlands entſtanden iſt und ſich bis 
zum Jahre 1933 politiſch an Deutſchland an⸗ 
lehnte, Polen aber zum Schluß und nach dem 
Kriege der Hauptverbündete Frankreichs war, 
jo muß man feſtſtellen, daß im Laufe dieſes 
res 1934 im nördlichen Baltikum ein 
großes Stück Weg zurückgelegt wurde“ 


Die innerwirtſchaftlichen Probleme wurden 
in ganzer Breite erörtert. Schacht unterſtrich, 
daß wohl die Rohſtoffe knapp jeien, Deutſchland 
beſitze jedoch große Vorräte an Fertigwaren, ſo 
daß der Konſument fih keine Sorgen zu machen 
brauche. Etwaige Arbeitsſtreckung infolge Rohe 
ſtoffnot würde durch anderweitige Arbeit bei 
der Aufpäppelung der Erſatzſtoffinduſtrie wett⸗ 
gemacht werden. Schon jetzt hätten die Erſatz⸗ 
ſtoffinduſtrien einige weſentliche Entlaſtungen 
gebracht, wenn auch die Schwierigkeiten nicht 
verkannt werden jollen, die darin liegen, daß 


die Surrogate zunächſt ſehr viel teurer find als 


die ausländiſchen, der Natur entnommenen 
Rohprodukte. Es gibt genügend Beweiſe, man 
denke nur an den künſtlichen Salpeter, die 
zeigen, daß auch das Erſatzerzeugnis ſchließlich 
in erfolgreichen Wettbewerb zum Naturprodukt: 
treten kann. 


Es iſt alſo ſehr wohl denkbar, daß der große 
deutſche Markt den ausländiſchen Rohſtoff⸗ 
lieferanten auf die Dauer verſchloſſen wer⸗ 
en könnte, wenn man Deutſchland zwingt, 
einen Milliarden⸗Aufwand für die Her⸗ 
ſtellung von Erſatzſtoſſen zu machen. 
Es handelt ſich hierbei keineswegs um eine Dro⸗ 
hung. Die Ueberlegung möge genügen, daß 
eine hohe Milliardenſumme heute von Deutſch⸗ 
land nicht mehr fehlgeleitet werden darf, ohne 
ſeine finanziellen Fundamente zu erſchüttern. 
Es kann ſich alſo die Notwendigkeit ergeben, 
den Bezug ausländiſcher Rohſtoffe weiter zu 
verengen, wenn nicht bald die Vernunft in allen 
Ländern ihren Einzug hält. 


Die Vorausſetzungen für das Beſtehen der 
Prüfungszeit Deutſchlands liegen in einem 
Niederhalten der Preiſe. In dieſer Frage iſt 
weder der Befehl noch die Verordnung am 
Platze, ſondern der freie Entſchluß aller, denen 
das Wohl der Volksgenoſſen eine Angelegen⸗ 
heit des Herzens iſt. 

Es gehört Mut dazu, gegen eine Welt von 

Feinden, gegen eine Welt von Unverſtand 

und gegen eine Welt von Hartnätkigkeit den 

Weg der Vernunft zu gehen 
| und ñh durch nichts beirren zu laſſen. 


D 
B 


Erſtes Beiblatt — Nr. 252 


— —æ—ͤ—— —— 


In der Kleiderwoche 


Am 1. Tage ſuchſt du Schuh, 
auch Strümpfe lege noch dazu. 


Am 2. Tage ſuchſt du Kleider — 
dies hat ein Fleck, ein Loch hat jenes leider. 


Am 3. Tage 8 in den Wäſcheſchrank 
für jedes Stück ſagen wir dir herzlich nt 


Am 4. Tage nimm dir etwas Ruh, 
mach Flecken aus und ſtopfe Löcher zu. 


Zur Sammelſtelle trage alles hin am 5. Tage, 
dann biſt du frei und ledig aller Kleiderplage. 


Haſt in der Kleiderwoche du genügt der 
Nächſtenliebe Pflicht, 
dann fürchten wir des Winters Froſt und 
Kälte nicht. 


verſteigerung koſtbarer Graphik 
in Leipzig 


Die Firma Boerner in Leipzig verſteigert 
am 23. November eine kleine, aber außerordent⸗ 
lich gewählte und koſtbare Sammlung von 
Graphik des 15. bis 17. Jahrhunderts. Neben 
koſtbaren Blättern des 15. Jahrhunderts finden 
ſich Hauptblätter von Dürer und em: 
brandt in prachtvollen Abdrucken. Im An- 
ſchluß an diefe Auktion verſteigert die genannte 
Firma die außerordentlich reiche Sammlung 
deutſcher Romantiker⸗Graphik des 19. rl 
derts aus den Beſtänden von Thomas Grafs 
Berlin und der Sammlung König Friedrich 
Auguſt II. von Sachſen. 


Polens Zigeunerkönig 


will auswandern 


Vor wenigen Tagen fand in der Nähe von 
Lodz die Wahl des polniſchen Zigeunerköni 
ſtatt. Alter Tradition zufolge ſtammen alle 
polniſchen Zigeunerkönige aus der Familie 
Kwiek, die vor jeder Wahl mehrere Kan⸗ 
didaten zu ſtellen pflegte. Auch diesmal be⸗ 
warben ſich neben Michael II., der jetzt die hohe 
Würde errang, noch ſeine zwei Brüder um die 
Königswürde. Wie verlautet, hat Michael II. 
urſprünglich beabſichtigt, einen nationalen Zi⸗ 
eunerſtaat zu BEN, und zwar in Indien 

ie Zigeuner aller Länder all⸗ 
i iehen und ſeßhaft zu machen. 
ie widerſetzten ſich die beiden 
rüder des Königs Michael II. mit allem Nach⸗ 


iel war, 
dorthin 


an. 
mä u 
ri Plan eb 


druck, da die Zigeuner nach alter Tradition jtets 
ein K ee e hätten und dies auch 
in Zukunft jo bleiben folle. Die letzte Wahl- 
kampagne war mit ſtarken Streitigkeiten inner⸗ 
halb der verſchiedenen Stämme und zwiſchen 
Anhängern der drei Königs ⸗ Kandidaten 
verbunden. Für die nächſten fünf Jahre iſt nun 
durch die Wahl der Streit des temperaments 
vollen Völkchens wieder einmal beigelegt. 


S enräuber 
aberfallen Poitwagen 


Warſchau. In der Nähe von Lublin über. 
fiel meas eine Räuberbande einen Poſtwagen, 
als er durch einen Wald fuhr. Der Poſtfahrer 
olizeibeamte wurden 
1 anditen erſchoſſen, die darauf den 

oſtwagen ausrauben und mit der Beute ent 
amen. Insgeſamt follen der Bande 4000 Zloty 
Bargeld in die Die * ſein. Der Be⸗ 
bet ne zur Zahlung Beamiengehältes 

eſtimmt. 


Dreißig Brüdenarbeiter 
in den Fluß geſtürzt 


Bei der äni Ortſchaſt 
Targu Jiu hat ſich ein Karre v mae pe 


ſowie der ihn begleitende 
von den 


8 
er⸗ 
eignet. Gegenwärtig wird dort an dem Bau 
einer Brücke über den Jiu⸗Fluß gearbeitet. Aus 
5 — noch nicht geklärter Urſache ſtürzte ein 
= s Baugerüft der Brücke ein. Dreißig Ar: 
eiter, die gerade auf dem Gerüft arbeiteten, 
7 — in die Fluten des Jiu⸗Fluſſes. Obwohl 
ofort von allen Seiten Hilfe herbeieilte, konn⸗ 
ten zwei Arbeiter nur noch als Leichen gebor⸗ 
gen werden. güni Arbeiter hatten bei dem 
inſturz des s ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten. Die übrigen dreizehn Ar lamen 
mit leichten Verwundungen davon. 


Das Land der Methufalems 
kau. Mehrere in I Zeit verö 


öhn! la $ 
Das Noche n Juſti ut für Landeskunde 5 — 


viele geſchichtliche 
in älteſter So 
Nach Kiut kommt der 1s0jährige ala aus 
dem Dorfe Gali. Seine Familie zählt 71 Köpfe 
— ein ganzer kleiner Stamm! Nächſtens wird 
er ein Ururenkelkind als 72. Familienmitglied 
begrüßen können. j 


Lebensdauer beſitzen als andere 

Arſache dürfte in den klimatiſchen Ber- 

2 7 e ihres Landes und in der einfachen 
ebensweiſe zu ſuchen 


r 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Montag, den 2. November 
2 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 2 
Grad Celj. Heiter. Barom, 752. Si doſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur . 7, niedrigſte 
— 2 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 5. Nov. — 0,06 
Meter, wie am Vortage. 

ür Dienstag: Sonnenaufgang 6.57, Sonnen⸗ 

untergang 16.15; Mondaufgang 6.12, Mond- 
untergang 15.17. 


Ei Woettervorausſage für Dienstag, 6. November: 
Start woltig, aber nur geringfügige Nieder⸗ 
ſchläge; im ganzen etwas milder; leicht auf⸗ 
friſchende füdliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: „Schön iſt die Welt“. 
Mittwoch: „Rigoletto“. 
Teatr Politi: 
Montag: „Fünf Minuten zu ſpät“. 
Dienstag: „Der unverbeſſerliche Bobo“. 
Teatr Nowy: f 
Montag: „Ich habe die Kriſe beſiegt“. 
Dienstag: „Ich hahe die Kriſe befiegt“. 
Mittwoch: „Ich habe die Kriſe beſiegt“. 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6½ und 8½ Uhr. 


Apollo: „Was macht mein Mann des Nachts?“ 
Europa: „Pat und Patachon als Komponiſten“. 
Gwiazda: „Dofjaan“. (Deutſch.) 
Metropolis: „Katze und Fiedel“. 
Sonce: „Die fröhliche Suſanne“. 
Sfinks: „Das Geheimnis einer Frau“. 
Wilſona: „Im Schatten des Kreuzes“. (5, 7.10 
und 9.15 Uhr.) 
——̃ —-—-— 


Erſter Froſt 

Lange hatten wir in dieſem Jahre froſtfreie 
Nächte. Noch im November blühende Dahlien, 
das ijt ſchon etwas jo Außerordentliches, daß 
ſelbſt unſere Alten ſich einer ähnlichen Natur⸗ 
erſcheinung nicht erinnern können. Der Froſt, 
der in der Nacht zum Sonntag in Poſen ein⸗ 
ſetzte, veränderte das Ausſehen unſerer Gärten 
vollſtändig. Wo geſtern noch Dahlien in ihrer 
bunten Pracht blühten, macht heute alles einen 
reſtlos verblühten Eindruck. Ein leichter Wind⸗ 
ſtoß, und von den Akazien fallen die noch geſtern 
grünen Blätter. Hotten andere Bäume ihre 
Blätter zum Teil ſchon ſeit Wochen verloren, 
ſo prangten noch die Akazien in ihrem grünen 
Laub. Heute iſt es aber auch damit vorbei. 
Kahl ſtrecken ſie ihre ſchwarzen Aeſte in die 
Luft, als wollten ſie ſagen: Nun hat der Som⸗ 
mer doch ein Ende! Aber in ihrem Blühen 
rufen zum Proteſt die letzten Chryſanthemen: 
„Mit uns iſt es noch nicht ſo weit!“ Ein leich⸗ 
ter Froſt ſchadet ihnen nichts, da muß er erſt 
ordentlicher und kräftiger kommen. Der Schnee 
kommt noch zu eu 1 So zurecht. Und die 
vielen Armen, die teine Mittel haben, ſich einen 
Naum zu heizen, tröſten ſich: 


„Ein Nachtreif macht noch leinen Winter!“ 
Propaganda⸗Umzug 


Der Plac Sapiezynſki war geſtern das Auf⸗ 
marſchgebiet des großen Umzuges, der im 
Rahmen der Propagandawoche für die polniſche 
Induſtrie veranſtaltet wurde. Mit einem be⸗ 
trächtlichen Vorrat an Flugblättern bewaffnet, 
ſetzten ſich die teilnehmenden Wagen in Bewe⸗ 
gung, um bei den Klängen einer 9 
dem Peitſchentnall von Hartwig und dem Ham⸗ 
merklang der „Centra“ zwei Stunden lan 
durch Poſens Straßen zu defilieren. Uebera 
ſtießen ſie auf ſtarkes ne Viel beachtet 
wurden beſonders die ſieben Wagen der Tu⸗ 
kan⸗ Karawane mit ihrem Schneid und der 
ſorgfältigen Vorbereitung, die das Auge er⸗ 
freute. Nicht wenig begehrt waren die Knorr⸗ 
ſchen Suppenwürfel, die von Zeit zu Zeit unter 
die Menge fielen, die den Weg umſäumte. Fer⸗ 
ner gab es Propaganda⸗Päckchen von „Blaſt“, 
„Wim“ und „H. S. S.“. Auch das Firmenauto 
der Konditorei Erhorn hatte ſich ange⸗ 
chloſſen. Wuchtig 8 der Viererzug der 
Firma Hartwig. Genannt ſeien noch u. a. 
die Firmen Unikum, Czepczyüſti, N 
mit Barwa und Fakkiewicz, letztere mit der 
wirkungsvollen Reklame für „Snieg Tatrzanjfi“ 
jowie das blumengeſchmückte „Mja“-Muto. Der 
Umzug war recht wirkungsvoll. 


populärer Zug nach Lodz veriagt 


Der populäre e 
letzter Stunde abgejagt worden. Er foll erſt am 
18. und 19. November abgelaſſen werden. Da- 
mit fällt die Möglichkeit des Beſuches der zweiten 


Husitellung für angewandte Kunſt und Hand- 
werk. 


ELN eee EA OI ESEE EBENE 
Dollaröwka⸗Prämien 


Vei der letzten Ziehung der Prämien⸗Dollar⸗ 
anleihe wurden folgende Nummern ausgeloſt: 

12 000 Dollar auf Nr. 682 785. 

3000 Dollar auf Nr. 1 176 584, 533 791. 

1000 Dollar auf Nr. 361 198, 1227 922, 652 291. 
281 966 773 183, 852 410, 1 106 762. 


500 Dollar auf Nr. 624 486, 1 141 873, 1181 296. 
247 077, 721510, 1206 805, 723820, 1376 966, 


1067 775, 117 534. 


Sug nach Lodz ijt leider in 


m 
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die Gründung der Ortsgruppen 
für die deulſche Vereinigung hal begonnen 


Am 2. November fand in Putzig und N euz 
ſtadt die Gründung der Ortsgruppen der 
| Deutſchen Vereinigung für Putzig und Neuſtadt 

ſtatt. 

Im Hotel Priebe zu Putzig hatten ſich zu die⸗ 
jem Zweck etwa 65 Angehörige der deutſchen 
Minderheit um 12 Uhr mittags eingefunden, 
die durch den Vorſitzenden der Deutſchen Ver- 
einigung. Herrn v. Witzleben, und den 
Hauptgeſchäftsführer, Herrn Kohnert, über 

die Ziele und Zwecke der Deutſchen Vereinigung 

aufgeklärt wurden. Herr v. Witzleben führte 

u. a. aus, daß 

die heutige Zeit der wirtſchaftlichen Not 

| ein Zuſammenſtehen aller deutſchen 

Volksgenoſſen fordert. 


Wir Deutſchen wollen in Zukunft nicht mehr 
Parteigenoſſen unterſcheiden, ſondern wollen 
alle gemeinſam nur deutſche Volksgenoſſen ſein. 
EX Verleſung der Satzungen der Deutſchen 
Vereinigung wurde die Ortsgruppe gegründet 
und als Vorſtand die Herren 
RNodenacker⸗Celbowo, Patſchull⸗Brudzewo und 
Buchdrucker Liebert⸗Putzig gewählt. Die in 
Putzig beſtehende Ortsgruppe der Jungdeutſchen 
bi ſchloß ſich der Deutſchen Vereinigung 


vorläufiger 


an und erklärte, in dieſer unter Aufgabe der 


Selten hat der Poſener Bahnhof eine ſo 
große Anzahl begeiſterter Menſchen geſehen. 
Jung und alt aus allen Ständen waren gekom⸗ 
men, um Polens Bezwinger der Lüfte zu be⸗ 
erw Wie zur Blumenſchlacht ausgerüſtet, 

erwartete die Poſener Schuljugend die ſieg⸗ 
| reichen Flieger. 

Kurz nach 14 Uhr hält der Warſchauer Schnell 
| zug auf dem Poſener Hauptbahnhof. Die Sie⸗ 
ger im Kampfe um den Gordon⸗Bennett⸗Pokal, 
Hau tmann Hynel und Oberleutnant Po⸗ 
N i, ſteigen aus und werden vom Publikum 
ſtürmiſch begrüßt und von der Jugend mit Blu⸗ 
men beworfen. Man begibt ſich in den Warte- 
ſaal, um auf Hauptmann Bajan, den Rund- 
flugſieger, und feinen Mechaniker Pokrzywka 
zu warten, die eine halbe Stunde ſpäter aus 
Krakau kommen ſollen. Als ihr Zug an dem 
Bahnſteig hält, ſteigt nur Bajan aus; Po⸗ 
krzywka konnte nicht mitkommen. Der Flieger⸗ 
marſch klingt auf, und unter Hochrufen ſchreitet 
Bajan, der heute wohl der Liebling der Maſſen 
und beſonders der Jugend iſt, in die Bahnhofs⸗ 
halle, wo er von den Vertretern der Luftver⸗ 
teidigungsliga (L. O. P. P.), auf deren Ein⸗ 
ladung die Flieger Poſen beſuchen, empfangen 
wird. Immer wieder ertönen Hochrufe aus 
der Menge, bis die drei Flieger im Auto Platz 
nehmen können, das ſie ins Hotel Bazar bringt, 
wo ſie auf einige Tage Wohnung nehmen. 
‚ ‚Sonnabend abend um 20 Uhr veranſtaltete 
die . He Abteilung der L. O. P. P. in der 
Univerſitätsaula eine Akademie zu Ehren der 
drei Gäſte. Der belannte Apfel hätte nicht 
mehr zur Erde fallen können, denn jeder, aber 
auch jeder Platz war beſetzt. Durch einen Neben⸗ 
eingang gelangten die drei Gefeierten in die 
Aula. Durch den Haupteingang wären ſie un⸗ 
möglich hindurchgekommen. 


Auf die rot ausgeſchlagene Rednertribüne 
tritt der Prorektor der Poſener Univerſität. In 
urzen Zügen gibt er ein Bild von der Ge⸗ 
ſchichte der Luftfahrt und begrüßt die drei Flie⸗ 
geroffiziere als diejenigen, die das polniſche 


Heute Kammermuſikabend des 
Bojener Streichquarteits 


Wir erinnern an den Kammermuſilabend des 
„Polenz Streichquartetts“, der heute, Montag, 
abends 8 Uhr im St. Martin-Saal ſtattfindet. 
Das neugegründete Streichquartett beſteht aus 
Konzertmeiſtern des Städtiſchen Sinfonie⸗ 
orcheſters: Tadeusz Szulc lerſte Geige), Wta- 
dyſlaw Witlowſti (zweite Geige), Jan Rakowfki 
(Bratſche) und Miecz. Rozmarynowicz (Cello). 
Das heutige Programm umfaßt Streichquartette 
von Haydn und Mozart, desgleichen ein Quartett 
für Flöte, Geige, Bratſche und Cello von Mozart. 

m Konzert wirkt der bekannte gani Auguſt 
Boczek mit. Karten zu 1 Zloty bei A. Szrej⸗ 
browſti in der ul. Pierackiego 20; abends ab 
7 Uhr an der Kaſſe. 

Eine Austellung ſchwediſcher Graphit iſt 
geſtern im Großpolniſchen Muſeum ar wor- 
den. Die Ausitellung, die von Direktor Iaberiti 
mit einer kurzen Anſprache eröffnet wur e Jat 
tokes Intereſſe erweckt, zumal die ſchwediſche 
unſt in Polen wenig bekannt iſt. 
Preisausſchreiben für die Jugend. Der Poſe⸗ 
ner Verband zum Schutze der polniſchen Indu⸗ 
ſtrie veranſtaltet im Zuſammenhang mit der 
augenblicklich ſtattfindenden Propagandawoche 
ein Preisausſchreiben für die Schul⸗ 
jugend. Beiträge literariſcher oder zeichne⸗ 
riſcher Art ſind an den Verband, Rzeczpoſpo⸗ 
lita 1, bis ſpäteſtens zum 15. Dezember einzu⸗ 
ſenden. Für die beſten Arbeiten iſt eine ganze 
Reihe wertvoller Preiſe ausgeſetzt. 
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Parteizugehörigkeit ihre bisherigen Ziele ver- 
folgen zu wollen. : 

Um 6 Uhr nachmittags wurde die Ortsgruppe 
in Neuſtadt gegründet. Im großen Saale der 
Gaſtwirtſchaft Schmidt hatten ſich etwa 500 Per⸗ 
ſonen eingefunden, die gleichfalls die Aus⸗ 
führungen des Vorſitzenden Herrn v. Witzleben 
und Herrn Dr. Kohnert entgegennahmen. Des⸗ 
gleichen ſprach Herr Dr. Hempel vom Ver⸗ 
band für Jugendpflege zu den verſammelten 
Volksgenoſſen über die Ziele der Jugendarbeit 
innerhalb unſerer Volksgemeinſchaft. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß mit der Wahl des Vorſtandes 
Zu Vorſitzenden wurden 
gewählt Baumeiſter Ferdinand Taube, Bäcker⸗ 
meiſter Ellwarth und der Arbeiter Leo Kak- 
Neuſtadt. 

Die Gründung dieſer Ortsgruppen zeigte, 
daß die deutſche Bevölkerung im Norden Pom⸗ 
merellens 

unter Zurückſtellung eigener Belange ge⸗ 

willt iſt, in gemeinſamer Arbeiter zuſam⸗ 

menzuſtehen, um die Not der Zeit zu über⸗ 
winden. 

Für den Seekreis werden in der kommenden 
Woche noch die Ortsgruppen Krockow und 
Hela gegründet werden. 


Poſen feiert Sieger der Lüfte 


Bajan, Hynek und Pomaſti 


Flugweſen um ein recht beträchtliches Stück vor⸗ 
wärts gebracht haben. Wyſpiauſki⸗ und Kraſin⸗ 


ſti⸗Worte erklingen im Chor, von zwölfjährigen 


Biondköpfen geſungen. Auf die Begrüßungs⸗ 
worte, die der Vertreter der L. O. P. P. an die 
Flieger richtet, hört keiner mehr. Rufe: „Wir 
wollen Bajan, und keine Worte“ werden 
immer lauter. Unruhig blickt Bajan um ſich 
und zeigt ſich dann dem Publikum in Beglei⸗ 
tung der beiden anderen Luftſieger auf der 
Eſtrade. Unter den Jubelrufen der begeiſterten 

enge werden von Stadtrat Szulc im Namen 
der Stadt Poſen den Fliegern Andenken über⸗ 
reicht. Mit einer Deklamation des Direktors 
des Teatr Polſti wird die Akademie beendet. 
Aber nicht nach dem Ausgang drängt das Volk, 
ſondern nach vorn, um fo nah als möglich an 
Rajan heranzukommen. Wenn nicht die Polizei 
die Maſſen in geordnetere Bewegung gebracht 
hätte, wäre es den Fliegern wohl ſchwer ge⸗ 
worden, heil nach Hauſe zu kommen. Uniform⸗ 
knöpfe und andere Erinnerungsitüde von den 
drei Siegern ſollen nämlich lehr begehrt gewe⸗ 
ſen ſein. 

Sonntag mittag wurden dann die Flieger in 
den Ausſtellungsräumen des Kunſtförderungs⸗ 
inſtituts erwartet. Die Poſener Künſtler ſchenk⸗ 
ten Bajan etwa 40 Delbilder, Plaſtiken und 
Graphiken. Auch hier wurde das Flieger⸗Klee⸗ 
blatt begeiſtert aufgenommen. Im Namen der 
Peſener Künſtlerſchaft ſprach Direktor Maſz⸗ 
kowſti und A der die Bilder. Nach dem 
offiziellen Teil der Feier konnten ſich die Flie⸗ 
geroffiziere vor Autogrammjägern nicht mehr 
retten. Aber ihre gute Laune verließ fie dabei 
nicht; fie ſteigerte fih noch. Hauptmann Bajan 
wird ſich wohl bald ein kleines Schloß mieten 
müſſen, um all die ihm aus ganz Polen gemach⸗ 
ten Geſchenke unterzubringen. 

Geſtern abend fand noch zu Ehren der Sieger 
im „Kaffee zum Kaktus“ ein literariſches Ka⸗ 
barett ſtatt, zu dem die Poſener Literaten ihr 
Beſtes beitrugen. Noch lange werden die Gü 
den Empfang in Großpolens Hauptſtadt im Ge⸗ 
dächtnis behalten. fli. 
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Ueberſchwemmung auf der Stra In den 
Waly Ba ea fiego entſtand durch den Bruch 
eines Waſſerrohrs unerwartet eine Ueberſchwem⸗ 
mung, die ein Loch von 2 Meter Durchmeſſer 
und 2% Meter Tiefe ins Pflaſter riß. Das 
Waſſer drang in Keller und Wohnungen ein. 
Die Feuerwehr und die Techniſche Bereitſchaft 
des Waſſerbauamtes waren ſofort zur Stelle, 
um den Schaden zu beheben. 


Die beiden Hauptgewinne bei der am Welt- 
ſpartage von der Poſener Kommunalſparkaſſe 
veranſtalteten Ziehung in Höhe von je 100 Zloty 
gewannen Erwin Schröder und Urjula Nizak. 


X Brand im Garniſonlazarett. In einer 
Vodenkammer des hieſigen Garniſonlazaretts 
entſtand ein Balkenbrand, welcher Burg eine 
unvorſchriftsmäßige Konſtruktion des orn⸗ 
teins verurſacht wurde. Die hingugerufene 
euerwehr löſchte den Brand in kurzer Zeit. 
erſonen wurden nicht verletzt. 


X Verkehrsunſall. An der Ecke Halbdorf⸗ 
ſtraße und Waky Sagieffn ſtießen zwei Kraft- 
wagen zuſammen, wobei einer auf den Bürger⸗ 
ſteig geriet und dort vorbeigehende Bürger 
überfuhr. Alekſander Wostowiaf aus der Kilin⸗ 
ſtiego 4 erlitt einen Beinbruch, während ſeine 
Frau und ſeine beiden Töchter leichtere Ver⸗ 
letzungen davontrugen. 


——— 


Schildberg 

we. Auslegung von Steuerliſten. Die Stadt: 
verwaltung gibt befannt, daß die Einkommen⸗ 
ſteuerliſte für das Jahr 1934 vom 31. Oktober 


Dienstag, 6. November 1934 


und Land 


Worte zur Kleiderwoche 


„Die Kleiderwoche ift eine Säuberungsaktion 
in Schränken. Truhen, Spinden und Kammern. 
Jeder findet noch ein Stück, das die Nothilfe 


brauchen fann. 
* 


Nock und Bluje, Kleid und Hemden, 
i Alles läßt jih noch mal wenden; 
| Alles wird in fleiß'gen Händen 

Zu begehrten Kleiderſpenden. 

VERTIEFT GETESTET TED En 

bis zum 28. November einſchl. während der 
Amtsſtunden im Magiſtratsgebäude, Zimmer 10, 
zur öffentlichen Einſicht ausliegt. 


Kempen 


wg. Neuer Grenzübergang. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung 
vom 17. Mai d. Is. über Jollſtraßen und an⸗ 
dere Grenzübergänge gibt das Staroſtwo be: 
kannt, daß der neu geſchaffene Grenzübergang 
Ignacawka III (Reinersdorf) am Mittwoch 
jeder Woche ſtattfindet. 


Schmiegel 


ka. Feſtnahme einer Einbrecherbande. In 
der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ver⸗ 
ſuchte eine Einbrecherbande beim Landwirt 
Mikolajczak in Duſki bei Schmiegel in das 
Wohnhaus einzubrechen, wurde aber von dem 
Beſitzer überraſcht. Nach längerer Verfolgung 
gelang es der ſofort benachrichtigten Polizei, 
den Führer der Bande, einen gewiſſen 
Skrzypczak, welcher ſeit den letzten Manövern 
von ſeinem in Wreſchen ſtationierten Regiment 
fahnenflüchtig iſt und in Gemeinſchaft mit an: 
deren Verbrechern die hieſige Gegend unſicher 
machte, feſtzunehmen. Unter ſtarker Bewachung 
wurde er in das Militärgefängnis nach Poren 
überführt. Zwei Helfershelfer find auch ſchoy 
feſtgenommen. 


Rawitſch 

— Fußball. Anläßlich des 15jährigen Be 
tehens hatte der hieſige „Soföl“ eine Mann⸗ 
Heart der Sportvereinigung Guhrau zu einem 
Wettſpiel eingeladen. Die reichsdeutſchen Gäſte 
wurden von Mitgliedern des „Soföl“ an der 
Grenze herzlichſt begrüßt und zum größten Teil 
gleich in Privatquartieren untergebracht. Das 
Wettſpiel, das bei eiſigem Winde ausgetragen 
wurde, lieferte viele, äußerſt intereſſante Mo⸗ 
mente. Den Gäſten, die anfänglich ein ſehr 
gutes Tempo vorlegten, ae vielmals das 
nötige Zuſammenſpiel. it einem wohl un⸗ 
verdienten 11⸗Meter⸗Ball mußten ſich die Gäſte 
3:2 bis zur Halbzeit abfertigen laſſen. Die 
zweite Halbzeit fie für die Gäſte noch ungün⸗ 
Niger aus, 6:2 war das Reſultat 25 den 
7 iens 


tót“. Der Ball, der abends im j 
hauſe ſtattfand, hielt die Reichsdeutſchen mit 
ihren polniſchen Sportskollegen bis in die 
frühen Morgenſtunden hinein in froher Ein” 
tracht beieinander. 


Wollſtein 


* Kühne⸗Abend. Selten war der Schützen 
eb fo von Menſchen überfüllt, wie am 
onnabend abend. Menſchen, denen das Lachen 
in dieſer ſchweren Zeit oft ſehr ſchwer gewor” 
den, waren gekommen, um den berühmten Ko 
mifer und ortragskünſtler Emil Kühne zu 
hören und wieder einmal aus vollem Herzen zu 
lachen. And alle kamen auf ihre Koſten. 
Künſtler verſtand es ſchon nach den erſten Vor 
trägen, die Zuhörer in ſeinen Bann zu reden 
und ein nicht endenwollender Beifall rief den 
Künſtler zum Schluß wiederholt auf die Bühne, 
ja er fah ſich fogar gezwungen, noch eine Zu, 
lage zu geben. Emil Kühne gebührt auch aun 
dieſer Stelle noch einmal der Dank für die froh. 
lichen Stunden. Wir haben nur den einen 
Wunſch, daß uns Emil Kühne recht bald wie“ 
der einmal beſucht. 
* Mehr Licht. Die Visitenkarte einer Stadt 
ift ihre eleuchtung“ — fügt ein moderne? 
prichwort. In Bezugnahme auf dasſelbe if 
unſere Stadt augenblicklich weit damit w 
Felde. Dem Spaziergänger kommt in den 
Abendſtunden fat ein Grauen an, wenn er 9° 
zwungenermaßen die Lindenſtraße entlan 
eht. Nur eine Lampe erhellt die H op dör 
iche Finſternis gehüllte Straße. Aber nicht 
nur hier, auch die Schützenſtraße wird nur ‚Da 
einer Lampe, welche am Schüßenhauſe brennt, 
Jachmänniſcher Rat Pr 
In der heutigen ſchweren Zeit ift es gut, 
bei feinen Einige 3 eae Ele ae 2 
laſſen. Die Fa. Drogerja War samen 
Poznan, ul. 27. Grudnia 11, empfiehlt in 5. 
Angeigen Saiſonartikel, wie enſterdichtung . 
watte, Katzenfelle Fichtennadelextrakt u. a. i 
Außerdem weiſt ſie darauf hin, daß jet a 
jeder Photoamateur feine Aufnahmen bei 
nannter Firma entwickeln und abziehen la 
kann. Dies geſchieht durch Fachleute. 


So viele Hausfrauen, ſo viele Methoden A 
Gerade 8 vergleichen Hausfrauen Wie ' 
den eigenen Haushalt mit dem fremden. ch 
wird dort geputzt, gekocht, gewaſchen? Und 5 
das Vergleichen lernt auch die tüchtigſte Haußt 
frau noch zu. Was das Waſchen angeht, er 
es übrigens ein Geheimnis auszuplaud 
nicht nur bei der großen Wäſche, auch bei ge 
feinen Wäſche — Seide, Wolle, Spitzen, da⸗ 
empfindlichen Gewebe — hilft Kad ton sch 


er 


Univerſal⸗Waſchmittel. Denn Radion 
alles! 


an einer Ecke beleuchtet, während die ganze 
lange Straße im Dunkeln liegt. Geht man 
te 5. Januarſtraße entlang, um nach dem neuen 


Stadtteil zu gelangen, muß man auch hier die 
traurige Feſtſtellung machen, daß die ganze 
Ete am Herz⸗Jeſu⸗Denkmal nur ſpärlich er- 


leuchtet ijt. Es wäre doch wirklich angebracht, 
Mit Rückſicht auf die kommenden langen Win⸗ 
erabende die Straßen beſſer und heller zu be⸗ 
leu ten, da doch auch dadurch die Arbeit der 
Polizei weſentlich erleichtert wird. 


Jarotſchin ; 

X Rene Verkehrsordnung. Nach ee 
Arbeit find jetzt die Umpflaſterungen der im 
Bentrum der Stadt gelegenen Verbindungs⸗ 
taken ul. Ogrodowa und ul. Golebia beendet 
potden, io daß die Straßen wieder dem öffent- 
chen Verkehr übergeben werden konnten. Dieſe 
tiden wichtigen Straßen find nun inſofern die 
rſache einer Neuregulierung des ſtädtiſchen 
Wagenverkehrs, als fie nur als Einbahnſtraßen 
benutzt werden dürfen. Die Neuanlage von 
e iaon je Bürgerſteigen an den an und für 


N ſchon ſchmalen Straßen iſt der Grund zu 
tejer Vertehrsänderung. Die Stadtverwaltung 
ermahnt zur Beachtung der an ſichtbaren Stellen 
| a at Verkehrszeichen. Eine runde blaue 
pa el mit weißem Pfeil in der Fahrtrichtung 
l Yoeutet „Freie Einfahrt“, und eine runde rote 
aſel heißt „Verbotene Einfahrt“. 
X Der Vich- und Pſerde markt am vergan- 
denen Mittwoch zeigte einen verhältnismäßig 
N Auftrieb. Die Kaufluſt der Händler war 
gen ing. Für Vieh zahlte man 100 — 160 
Notz, während Pferde nur 80—150 31. brachten. 
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once: „Die luſtige Suſanne“ 


Der Titel paßt nicht ganz. Sie iſt nämlich 
t nicht jo luftig, die Suſanne ee arvey); 
oll nur immer für das Publikum luſtig fein. 
ihrem kleinen Herzchen ſieht es sse I 
rig aus. Das unſchuldige und gutgläubige 
en kann nämlich die ſchlechte Welt nicht 
benre fen und vor allem ihren Toni nicht (Gene 
uymond), der als Leiter eines Marionetten⸗ 
eaters in allen Menſchen eben nur Mario: 
Alten fiebt, die gerade gut genug find, ihm als 
. — zu dienen. Seine 
N weſen, mit warmem Blut und Seele, bis 
uſanne die Augen öffnet und er gewahr 
m Su die A öffnet und h 
bird, daß fein ſüßes Meines Mädel ihm doch 


| Wehr bi 


arionetten jind ihm 


bieten kann als die Marionetten⸗Suſanne. 
paie zierliche. jeherleigte, wie eine Weiden- 
um biegſame Lilian Harvey ſpielt, daß wir 
men, großen Menſchen mit Herzklopfen die 
eren, ach fo ſchweren Sorgen der kleinen 
anne miterleben. Gene Raymond hilft ihr 
tie terhaft, dem Film Seele und Elan zu geben, 
Mr dem Zuſchauer den Wunſch entſtehen laſſen, 
T immer noch mehr zu ſchauen. 
| die einwandfreie Regie von Lees vermittelt 
aum ilm das Abgerundete und Exakte, das 
be uſchauer nicht empfunden wird, aber un⸗ 
Imußt wohltuend wirkt, weil eben keine Un- 
enbeiten da find. Mit das Beſte am Film 
das hervorragende Marionettentheater des 
Reatro del Piccoli“, das nicht nur für Er⸗ 
Rene eine Augenweide ift, ſondern auch für 
N er eine Quelle reinſter Freude darſtellt. 
N Nie in engliſcher Sprache gedreht, wird 
N ilm der „Slonce“⸗Direktion ſicher volle 
Mie bri Er ijt eine wohltuende Ab- 
a er Reihe der letzten amerikaniſchen 
me, uns Europäern doch ſo wenig zu 
Rei, Es wäre zu wünſchen, daß uns 
debot ſolche Sachen wie „Die luſtige Suſanne“ 
en würden. 


In der Pauſe läuft ibri i 
Rg duft übrigens — das ſoll nicht 
eſſen bleiben — ein guter Propagandafilm 

* das Putzmittel „Ata $ ak 


d Metropolis: i 
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Bor einiger Zeit ſahen wir in denſelben Kinos 
Im: „Sit Lucie ein Mädel?“ und heute: 
macht mein Mann des Nachts?“ Zeigte 
erſterer, daß die junge polniſche Filmindu⸗ 
aufwärts entwickelt, ſo können wir dies 
jetzigen wohl noch mehr behaupten. 
ublikum kommt aus fröhlichem Lachen 
eraus, und damit hat der Film ſeinen 
ber füll Originell iſt der Beginn. Einer 
ekannteſten . Konferenziers tritt 
und erzählt mit 


einen Vorhan ewürztem 
tte” wer den Film drehte, wer pie egie 
e Gen Kae njw. Dann ſtellen ſich 
den anzelnen Künſtler ſelbſt vor: erſt den eige⸗ 
due namen und dann die Rolle, die jie ſpielen; 
b pap Idee im polniſchen Film, die hervor- 
in zu werden verdient. Noch etwas Neues 
an m — Film zu bemerken: zwiſchendurch läuft 
E den toren Stellen ein Zeihentridfilm, der gut 
Leer We Fe Aufbau des Films hineinpaßt. 
nichts on Fabel des Films wollen wir hier 
; Ran erraten, Marja Gorczynſka, Tola 
temiczówna, Kazimierz Krulow⸗ 
ea Znicz und Romuald Gicra- 
è ki dringen das Publikum aus einer La- 
San ie andere. Letzterer erntet übrigens 
h hg nach jeder Vorſtellung ſtarken Beifall, 
Wige erzählt eine Reihe guter und kräftiger 
fli. 


— * Gwiazda: „Hofjagd“ 
Im ‚tigen Monaten jahen wir dieſen Wiener 
chen da einem der größeren Poſener Kinos. 
Fer „Amals hatte der Film, der in dent- 
i Summe läuft, großen Erfolg. Wer aljo 
> nden köſtlichen Humors genießen will, 
Hor „Gwiazda“: er wird es nicht be- 
Lam; Nieſſe, Georg 
zes ak und prete Theſmer jorgen für 
tern umor. Köſtlich ijt die Frau Ober- 
dieſtät nach deren Meinung „der Herr von 
Fü en —. von Kaiſer“ noch nicht das Ver⸗ 
N , die e. fie kennen zu lernen. Manch eine 
Dte in gegen die übertriebenen Hoſſitten ge- 
Katran önnen wir bemerken. — Im Bor- 
m — läuft ein Zeichenfilm und ein Werbe- 
die polniſche Pfadſinderſchaft. Die Muf- 
nd ſehr gut. Es gibt wohl kaum einen 
da nicht mitmachen wollte. sh. 
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| Bolens eviter Städte - Fubballlampf gegen Breslau 
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Die Mannſchaften trennten fih unenkſchieden 
(Sonderbericht) 


Bei kaltem Herbſtwetter trafen ſich am Sonn⸗ 
tag auf der Schleſten⸗Kampfbahn alte Sports- 
kameraden, diesmal als Städtevertretungen zum 
erſten fälligen Spiel dieſer Art. Die Poſener 
Mannſchaft trat in folgender Aufſtellung an: 
Fontowicz, Kubalczak, Dufit, Przykucki, Danie- 
lat, Smiglaf, Slomiak, Kniola, Scherfte, Gens⸗ 
ler, Markiewicz. : 

Herzlich begrüßt, ſpringt die Poſener Elf ins 
Feld. Spielführer Scherfke gewinnt das Los, 
und die Poſener beginnen ſogleich mit leichtem 
Rücken mit gut aufgebauten An⸗ 
griffen. Durch gute Zuſammenarbeit Przy⸗ 
kucli—Kniola— Scherfke vermag letzterer bereits 
nach zehn Minuten Poſen in Führung zu brin⸗ 
en. Immer wieder treibt die gute Poſener 

äuferreihe mit flachen Paßbällen die Stür⸗ 
merreihe in gute Schußſtellung, doch mangeln⸗ 
der Einſatz der Stürmer bringt ſie um die ſo 
naheliegenden Erfolge. Der Tormann der 
Breslauer und der linke Verteidiger Woydt 
bringen ſich ausgezeichnet in Szene. So vermag 
der Tormann einmal im letzten Augenblick dem 
durchbrechenden Mittelſtürmer durch entſchloſſe⸗ 
nes Entgegenwerfen den Ball vom Fuß zu neh⸗ 
men. Daß er ihn dabei in fairer iſe über⸗ 
ſpringt, hinterließ einen ſympathiſchen Eindruck. 
Ein plötzlicher Angriff der linken Breslauer 
Sturmſeite ruft Verwirrung in der Poſener 
Hintermannſchaft hervor, und der Halblinke 
nutzt dieſe Gelegenheit totſicher zum Ausgleich 
aus. 

Auch in der zweiten Spielhälfte hält Poſen 
das Spiel leicht überlegen, zeigt techniſch gute 


Zuſammenarbeit in allen Reihen, aber leider 
im Sturm große Schußunſicherheit. So ver⸗ 
chießt der völlig verſagende Gensler aus aus⸗ 
l tsreichſter Poſition, desgleichen der noch un- 
erfahrene Rechtsaußen Slomiak. Die gefähr⸗ 
lichen Angriffe der ſchnellen Breslauer Stür- 
merreihe bringen nun auch Fontowicz reichliche 
Arbeit, wobei deſſen effektvolle 


N das 
Publikum entzückte. Es blieb unentſchie⸗ 
den 1:1. 


Im allgemeinen lieferte das Poſener Vertei⸗ 
digungstrio eine ganz erſtklaſſige Partie, unter⸗ 
ſtützt durch eine gut arbeitende Läuferreihe. 
Im Sturm waren leider die beiden Wartaner 
auf ſich ſelbſt angewieſen, da die A⸗Klaſſen⸗ 
ſpieler, vor allem Gensler, ihrer Augfabe in 
keiner Weiſe gerecht wurden und der zu eng 
ee Innenſturm ſich vor dem Tore leer- 
ief. 

je Breslauer Mannſchaft, obwohl den Poſe⸗ 
nern techniſch unterlegen, leiſtete erbitterten 
Widerſtand, wobei Kampfgeiſt und Schnelligkeit 
angenehm auffielen. Der Tormann Bauer, der 
linke Verteidiger Woydt, der linke Läufer Gör- 
lig (früher F.⸗C. Kattowitz) zeigten überragen⸗ 
des Können. , 


hören wird. 


K» TRETEN SE SOA EEE E E RE 


Czarnikau h 
e. Kreisſunode. Am 30. Oktober tagte hier 
die Kreisſynode, zu welcher alle Delegierten des 
Kirchenkreiſes Ezarnikau volkgäßlig, eingetroffen 
waren. Nach Andacht und Eröffnung der 
Synode durch Superintendent Starke folgte 
nach dem ee der Jahresbericht, den 
auch Herr Superintendent Starke gab. Es 
ſchloß ſich hieran eine lebhafte Ausſprache. 
Hierauf folgte die e über das vom 
Konſiſtorium vorgeſchriebede Thema: Was kann 
geſchehen, damit die Lutherbibel wieder zum 
Hausbuch der evangeliſchen Gemeinde werde? 
Nach längerer Ausſprache wurde die Anſchaf⸗ 
fung von Bibelleſetafeln und der Stuttgarter 
Fu nd» und Familienbibel als Wegweiſer und 
Führer durch die Lutherbibel empfohlen. Bei 
den Vorſtandswahlen wurden die Herren Paſtor 
Warnke⸗Romanshof und Paſtor Hein⸗Filehne 
ſowie die Herren Sawall⸗ und Hellwig⸗Czarni⸗ 
kau gewählt. Bei weiteren Themen ſprachen 
Herr Paſtor Warnke über Heidenmiſſion und 
Miſſionsfeſte, Herr Paſtor Hein über innere 
Million und Jugendpflege, Herr Superinten⸗ 
dent Starke über den Guſtav⸗Adolf⸗Verein und 
Siechenpflege. Rendant Hellwig brachte die 
Rechnungslegung. Bei der Feſtſetzung der Vor⸗ 
anſchläge wurde der Voranſchlag des letzten 
Jahres um ein Jahr verlängert. Nach Erledi⸗ 
gung verſchiedener Angelegenheiten wurde die 
Synode durch Superintendent Starke geſchloſſen. 
Nach Schluß der Tagung vereinigte ein gemein⸗ 
pne Mittageſſen die Delegierten im Hotel 
urma. 


Neutomiſchel 

g. Goldene Hochzeit. Am Rejormationstage 
eierte der Altſitzer Reinhold Steinke mit ſeiner 
hefrau Berta, geb. Pochſtein, in Waſowo das 
Feſr der Goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar iſt 
mit ſeinen 75 bzw. 74 Jahren noch durchaus 
rüſtig und geſund. Auch wir wünſchen den alten 
Abonnenten unſerer Zeitung einen ſchönen, 
friedlichen Lebensabend. 5 

g. revel. Der Waldhüter Kattner von 
der Herrſchaft Waſowo traf am Neformations⸗ 
feſt die Söhne des Arbeitsloſen Gauder aus 
Kuſchlin dabei an, wie ſie junge Nadelbäume 
und Aeſte 6 und auf einen Hand⸗ 
wagen luden. Als er ſie e e den Wagen 
gur noaee zu fahren ip a — fih zur Mehr. 

ei dem Kampfe wurde Stephan 
Waldhüter am Kopfe veri 


Schwarzenau 

ew. „Welage“ =» Ortsgruppe. Am Sonntag, 
dem 28. Oktober, hielt um 3 Uhr nachmittags 
die hieng Ortsgrupe der Weſtpolniſchen Land- 
wirtſchaftlichen fähre bei Kaufmann Mar⸗ 
quardt ihre diesjährige Generalverſammlung 
ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende Tietz be⸗ 
geübte die Erſchienenen. Bei der nachfolgenden 

legiertenwahl wurde Landwirt Tietz⸗Schwar⸗ 
5 — zum Delegierten und Landwirt Karl 

tröch⸗Goraninek zu ſeinem Stellvertreter ge⸗ 
wählt. Die der Ortsgruppe angeſchloſſenen 
Ortſchaften wählten ihre Vertrauensleute. Ver⸗ 
ſchiedene geſchäftliche Angel heiten brachte 
Geſchäftsführer v. gertell⸗Bneſen ur Sprache. 
Herr Direktor Baehr⸗Poſen ergriff ſodann das 
Wort zu ſeinem intereſſanten Vortrage über 
„Weltgetreidewirtſchaft, Vorräte und Preis⸗ 
entwicklung“ und erntete mit ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen ungeteilten Beifall. 


Wirfitz 
$ ğe mit Banditen. Bei einer 
Polizeiftreife gelang es, in Glesno zwei lang- 
geſuchte Kirchendiebe zu ſtellen. Am Freitag 
morgen bemerkten drei Poliziſten zwei verdäch⸗ 
tige Männer, die die en katholiſche Kirche 
K 


uder vom 


berauben wollten. Ein Polizeibeamter ver⸗ 
ſcheuchte die Diebe aus der Kirche, während die 
beiden anderen vor der Kirche Aufſtellung nah- 
men. Es dauerte auch nicht lange, da ſtürzten 
die beiden Spitzbuben aus der Kirche heraus, 
um die Flucht zu ergreifen. Da fie der Auffor- 
derung der Beamten ſtehen zu bleiben, nicht 
nachkamen, gab die Polizei auf die Fliehenden 
Schüſſe ab, die einer der Banditen erwiderte. 
Dabei wurde einer der Diebe ſchwer verwundet 


und fiel in die Hände der Polizei. Der zweite 
konnte in Nakel feſtgenommen werden. Es han⸗ 
delt fih um den 23 Jahre alten Marcin Tchörz 
und den 24jährigen ad. Zelek. Sie haben 
den ganzen Kreis Wirſitz unſicher gemacht und 
auch die zahlreichen Kirchendiebſtähle ausgeführt. 


Duſchnik 

g. Ueberfall. Als am vergangenen Dienstag 
der Landwirt Kazmierczak fein’ am 57 
rande „gelegenes Ackerſtück umpflügte, ſprangen 
wei Strolche auf ihn zu und ſpannten fein 
ferd am Pfluge aus. Als der alte Mann ſich 
zur Wehr ſetzen wollte, wurde er von dem 
räuberiſchen Gefindel geſchlagen und zurückge⸗ 
drängt. Darauf ſuchten die Räuber mit dem 
geraubten Pferde zu entkommen. Der Beſitzer 
alarmierte ſofort die Polizei, der es gelang, 
die Banditen in Cihagöra zu ſtellen und ihnen 
das Pferd wieder abzunehmen. 


Inowrockaw 

2. Kirchliches. Vikar Horn von hier geht am 
10. November nach Jezewo (Synode web). 
Der bisher in Kruſchwitz ftationierte Pfarr⸗ 
vitar Gehrz ijt am 1. November nach Ojtrowo 
(Synode Schildberg) verſetzt worden. An ſeine 
Stelle tri arrvitar Wiegert, bisher in 
Rothenburg, als Synodalvikar des rei⸗ 


jes Inowroclaw mit dem Sitz in Kruſchwitz. 

2. Treibriemendiebſtahl. Bei dem Mühlen⸗ 
Nach Zielczynſti in Gniewkowo wurden in der 
Nacht von unbekannten Dieben neun Treib⸗ 
riemen geſtohlen. Der Schaden wird auf etwa 
1200 31. geſchätzt. Ein der Tat verdächtiger 
Mann wurde verhaftet. 

2. Beim Holzſammeln erſchoſſen. Am hellen 
lichten Tage wurde beim 8 im 
Walde bei Groß⸗Neudorf der Arbeitsloſe Kacz⸗ 
marek aus Lezyce erſchoſſen. Von dem Täter 
fehlt bisher jede Spur. Es wird angenommen, 
daß es ſich um einen Wilddieb handelt. 

z. Tod unter den Rädern eines Kohlenzuges. 
Der notoriſche e A Sablonjfi aus 
Alexandrowo⸗Kuj. begab in einer der letz⸗ 
ten Nächte mit andern Kollegen zur Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke. Dort ver er auf einen fahrenden 
Kohlenzug au ringen, glitt aus und 
geriet unter die Räder, wobei er auf der Stelle 
den Tod fand. 

2. 


guer 
die 


eg d. 2 
ür Handel, Induſtrie, Handwerk ujw. auf 
50 Gr. für 1 Kilowatt ſowie die Ermäßigung 
eee betrafen. Darauf wurden die 
neuen Stadtverordneten Antoni Boliúffi und 
oſef Joſefowſki in ihr Amt ein t. —— 
orſitzenden der Reviſionskommiſſion der Kom⸗ 
munalen Sparkaſſe wurde Stadtv. Kapelinſti 
und zum Vorſitzenden der Geſundheitsabteilung 
Stadtrat Benedykcinſti gewählt. Nachdem die 
Stadtverordnetenverſammlung von dem Schrei⸗ 
ben des Poſener ulkuratoriums betr. Auf- 
löſung der 5. Fortbildungsſchule Kenntnis ge⸗ 
nommen hatte, wurde einer 1 Reihe 
Mazur Angeſtellter Penſionsrecht Unter⸗ 
tützung auf dem Gnadenwege zuerkannt. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung wurde beſchloſſen, 
für 1935 einen hundertprozentigen Kommunal⸗ 
uſchlag zur ſtaatlichen Grundſteuer zu erheben, 
[omie den Kaſſenreviſionsmitgliedern für die 
Teilnahme an jeder Sitzung 7 ZI. geguipreigen. 
Die meiſte Zeit beanſpruchte die Teilung der 
Stadt in drei Schornſteinfegerbezirke. Zum 
Schluß wurde beſchloſſen, ab 1. 8 eine 
Armenküche für die Arbeitsloſen arme Kin⸗ 
der im Stadtpark einzurichten. 


Thorn 


des r d. S. 


bad unter einer Schafherde richtete ein Laſtauto 
auf der Chauſſee nach Graudenz an. Der Kraft⸗ 


. tötete ſechs Tiere und verletzte zehn 
weitere. Die Tiere gehörten einem Schafgroß⸗ 
händler. 


$ Laſtauto fährt in eine Schafherde. Ein Blut⸗ | 


| $port-Ehronik 
Schwarzmann 
deutſcher Kunſtturnmeiſter 


roßen 

der 100 ſſchen Turner, 
deren Leiſtungen eine überaus eindrucksvolle 
Schau glänzendſter Turnkunſt waren. Als 
Zweiter placierte fih der Frankfurter Ernſt 
Winter, der Weltmeiſter am Red. Seine 
Spezialübung war einer der Höhepunkte 
dieſer beiden Tage. 


Deuiſche Boxer kommen nach Lodz 
und Warſchau 


Nach dem Auftreten 8 Turner in Lodz 
werden nun auch deutſche Boxer Lodz beſuchen. 
Die Borjektion des Fabrikklubs J. K. Poznauſti 
verhandelt mit dem Sportklub „Armin“ 
55 wegen Austragung eines Boxkampfes in 

od}. Zwar ſteht der en Termin noch nicht 
jeit, doch werden die Münchener Borer noch in 
ieſem Jahre in Lodz und rſchau in den Ning 
gehen. Die Tee er fahren im — 
kommenden Jahres zum Rückkampf nach München. 


Poſener Boger auf Reifen 


Mit der Poſener Auswahlacht, die am i 

in Berlin boxte, haben n einige „Warta“⸗ 
Boxer die Reife nach Deutſchland angetreten. 
Anſchließend an den Städtekampf begibt 
„Warta“ nach Hannover, wo ſie gegen e 
dortige „Heros⸗Eintracht“ am heutigen Montag 
antritt. Weitere Kämpfe werden am 7. in Bre⸗ 
men mit „Box⸗Leu“ und am 9. November in 
Braunſchweig mit „Heros“ ausgetragen, 


Sztekter ernſtlich erkrankt 

Der betannte polniſche Ringkämpfer Teodor 
Sztekker wurde von jeinem Landbeſitz Cha- 
wlowo im Kreiſe Bionie nach Warſchau in die 
Aniverſitätsklinik gebracht, wo er mit hohem 
rang daniederliegt. Man nahm zuerſt an, die 
rankheit ſei auf Magenerkrankung zurüdzufüh- 
ren, dann glaubte man, es ſei p it oder 
eine Bergiftung. Als fiğ der Zuſtand des 
Kranken aber nach einigen Tagen nicht beſſerte, 
iſt man zu der Ueberzeugung gelangt, daß es 
ch um die Verletzung eines inneren Organs, 
wahrſcheinlich der Leber oder der Nieren han⸗ 
delt. Vor einem halben Jahre wurde Sztekker 
bei einem Kampf von ſeinem Gegner hart auf 
die Matte e e und man nimmt an, daß 

ſich die Folgen jetzt bemerkbar machen. 

* 


Der Deutſche Borverband veranſtaltet am 
4. Dezember ein großes internationales 
Boxturnier unter Teilnahme engliſcher, 
iriſcher, polniſcher und deutſcher Boxer. Der 
Polniſche Boxverband will vor allem Chmie⸗ 
lewſki, Majchtzycki und Karpinſti entſenden. 

* 


In den Kleinertſchen Sälen in Bromberg 
wurde am Sonnabend ein Boxkampf zwiſchen 
dem Breslauer Turn⸗ und Sportverein „Schle⸗ 


fen“ und der Bromberger „Aſtoria“ 
Breslauer re 
Š 7 


tragen. Die techniſch beſſeren 
1125. ö 
Am kommenden Sonntag Bi im 
Saale des Kino „Metropolis? — ener 
Sotöt und der Lodzer J. K. P. in einem 
ſchaftstreffen. 5 


Der deutſche Lei * medes 
erlitt in Bochum ee jenftige e mituta 
gegen ee der ihn in der erſten Kunde 

ou ug. 


Die geſtrigen Ligakämpfe einen 
2 ieg des Landesmeiſters über 

rſzawianka, die 7:1 geſchlagen wurde. Der 
Meiſter ſchloß damit ſeine diesjährigen Liga⸗ 
kämpfe recht wirkungsvoll ab. Er hat 36 Punkte 
erlangt und ein wahrhaft imponierendes Tor- 
verhältnis von 90: 29. Die Krakauer „Wiſta“ 
chlug „Cracovia“ 5:0, jo va die Frage nach 
em Vizemeiſter iſchen dieſen beiden Klubs 
noch offen bleibt. Um den — — wird es einen 

w 


heißen Ka iſchen Warſzawianka und Bode 
Et geben. f. 


. 


er Wahrſcheinlichkeit 
odgörze wieder abelan. 1 
Das Aufitiegipiel zwi „Naprzöd“⸗Lipiny 

und W am en — 4:1 für die 


den naer „Smigty“ 
Schleſier. z 


Das von der Poſener „Pogoń“ veranftaltete 
Jubiläumsturnier zaite eltern im Stadio 
das Finale zwiſchen rta“ und „H. C. P.“. 
Beide ere traten mit Reſerven an. 
Nach intereſſantem Kampfe ſiegte „Warta“ 
knapp 4:3 und erwarb damit ausgeſchrie⸗ 
benen Pokal. 


Luftvennen England · Auſtralien 
abgeſchloſſen 

London. Am Montag um 7,30 Uhr mittel⸗ 
europäiſcher Zeit lief die für das Luftrennen 
England Auſtralien geſetzte Friſt ab. Von den 
20 Flugzeugen, die in Mildenhall vor 16 Tagen 
aufgeſtiegen waren, haben 9 das Ziel Met- 
bourne erreicht. Ein Flugzeug iſt in Italien 
verunglückt, wobei die beiden Inſaſſen, Eng⸗ 
länder, den Tod fanden. Die drei noch im 
Rennen liegenden engliſchen Maſchinen, von 
denen die vorderſte am Sonntag in Kalkutta 
eingetroffen war, kommen nunmehr für den 
i Wettbewerb nicht mehr in Frage. Das hollän- 
diſche „Fliegende Hotel“ ift auf dem Rückflug 
nach Holland am Sonntag um 20,25 Uhr von 
Port Darwin abgeflogen. 
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„Meine Nerven, meine Nerven!“ 


Kleines Kapitel Willenstraining 


„Ich bin eben ſo nervös!“ Das ſcheint in 
vielen Fällen und eigentlich immer häufiger 
eine Art von Freibrief für Frauen zu ſein. 
Freibrief für heftige, unbedachte Worte, für 
kleine und große Ungerechtigkeiten, für Tränen⸗ 
ergüſſe, zerriſſene Taſchentücher und zugeknallte 
Türen. Und ſeltſam — ich entſinne mich ganz 
genau, das Wort „nervös“ von meiner Groß⸗ 
mutter auch in den Jahren, in denen ihr Mann 
und ihre fieben Kinder ihr die größten Sorgen 
machten, niemals gehört zu haben! 

Ja natürlich, das waren auch ganz andere 
Zeiten, wird man einwenden. Aber dieſes 
Leben von heute mit ſeiner Gehetztheit, ſeinen 
Anſprüchen, ſeiner Unſicherheit, da erft lernt 
man, was eigentlich „Nerven“ ſind. Zugegeben, 
daß unjerex Frauen von heute ein wohl bes 
meſſener Packen Sorgen, Laſten und Verant⸗ 
wortung aufgebürdet iſt. Gewiß iſt manches 
darunter, was für die Schultern einer Frau zu 
ſchwer ſcheint, manches, dem ein weiblicher 
Menſch ſeiner beſonderen Veranlagung gemäß 
nicht gewachſen zu ſein ſcheint. And doch ſollte 
man meinen, daß große Aufgaben einen Men⸗ 
Jhen auch mit ſtärkerem Verantwortungsgefühl 
und wachſenden Kräften ausſtatten! 


Nervös! Nervös! Die Aerzte haben es ſich 
bereits abgewöhnt, angeſichts dieſes Modeſchlag⸗ 
wortes ein bedenkliches Geſicht zu machen. Die 
Unbekümmertheit, mit der das Wort gebraucht 
wird, ſtört ſie nicht mehr. Sie wiſſen, wie 
ahnungslos die meiſten Laien der echten Nervo⸗ 
ſität, dem wirklichen Nervenleiden gegenüber⸗ 
ſtehen. Eine ſchwere und bedenkliche Krant- 
heit, die der Behandlung dringend bedarf — 
aber damit hat die gewöhnliche weibliche „Ner⸗ 
voſität“ herzlich wenig zu tun. Glücklicherweiſe, 
denn ſo viel kranke Frauen wären ja eine 
Kataſtrophe è 

So bleibt alfo die falſche Nervoſität, die im 
Grunde nichts anderes als — Unbeherrſchtheit 
iſt. Es iſt bequemer, auf einen der tauſend 
kleinen Zwiſchenfälle des Alltags mit heftigen 
Worten oder Handlungen zu reagieren, als den 
raſch aufſteigenden Temperamentsausbruch mit 
ein wenig Energie zu zügeln, vernünftig über 
die Sache nachzudenken und ſie mit ruhigen 
Worten und Taten auf kürzeſtem Wege aus der 
Welt zu ſchaffen. Das hat den Vorzug, daß 
kleine Dinge ſich nicht zu großen Wichtigkeiten 
auswachſen, daß man Zeit und Kummer ſpart 
und Aufregungen vermeidet, die im Laufe der 
Zeit zu wirklicher Nervoſität führen können. 
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Es kommt nur auf dieſes kleine bißchen 
Energie an, dieſes geringe Maß an Selbſt⸗ 
diſziplin. Sie zu beſitzen, iſt Vorausſetzung 
richtiger Lebenskunſt. Sie ſich anzueignen, iſt 
Pflicht, und leider kann einem niemand dabei 
helfen, niemand einem die Schwierigkeiten da⸗ 
bei abnehmen. Ein ruhiges, ausgeglichenes 
Weſen iſt alſo auch für eine temperamentvolle 
Frau kein Ding der Unmöglichkeit — wenn⸗ 
gleich die Klippen auf dem Wege dazu gefähr⸗ 
licher ſind als für eine Frau, deren Natur dieſes 
Gleichmaß bereits beſitzt. 

Aber es gibt kleine Hilfsmittel dabei, Tricks, 
die man kennen muß. Das Sicherſte iſt, ſobald 
man einen kleinen Ausbruch herannahen fühlt, 
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dreimal zu ſchlucken, bevor man zu einer Ant⸗ 
wort anſetzt. Das hat nicht allein ſymboliſche 
Bedeutung (man „würgt“ etwas herunter!), 
ſondern dient der Zeitgewinnung. Denn drei⸗ 
mal hintereinander „leer“ zu ſchlucken, iſt nicht 
io einfach und fordert einen kleinen Zeitraum. 
Auch kann man ſich heimlich eine kleine goldene 
Lebensregel als Motiv wählen, das man ſich in 
ſolchen Augenblicken ſtumm vorſagt: „Das iſt 
alles nicht ſo wichtig!“ oder: „In fünfzig Jah⸗ 
ren iſt auch dies vorüber!“ 

Es gibt eine ganze Reihe von Frauengeſtal⸗ 
ten, die bereits zu ſtehenden Witzblattfiguren 
geworden ſind. Sorgen wir dafür, daß es die 
„nervöſe Frau“ nicht auch wird... T. B. 


„Zeige mir Deinen Bücherſchran k. 


Die Frau und das Buch — Zur Werbewoche für das deulſche Buch 


Bücher ſind doch die beſten Freunde. Sie ſind 
ſtets da, troſtſpendend und beglückend, wenn 
man ſie braucht. Sie halten ſich ſtill und be⸗ 
ſcheiden im Hintergrund, wenn man ihrer nicht 
bedarf. Die beſten Freunde — aber wie wer⸗ 
ſie oft behandelt? i 

Bücherſchränke gibt es, die auf den erſten 
Blick hin den Eindruck muſterhafter Ordnung und 
Gepflegtheit machen. Die Buchreihen ſtehen 
korrekt vorn am Rand ausgerichtet. Aber da⸗ 

inter, zwiſchen Buchreihe und Schrankwand 
iegen in wirrem Durcheinander, verklemmt, 
halb aufgeſchlagen, B und achtlos hin⸗ 
eingeworſen andere Bücher. Nämlich die Bücher, 
die wirklich geleſen werden. Vorn ſtehen die 
Lexika und die Klaſſiker 

Bücherſchränke gibt es, in denen vieles Platz 
findet, nur keine Bücher. Bücherſchränke gibt 
es, die zwar zu einer „kompletten“ Zimmer⸗ 
einrichtun ehen deren Aufteilung aber ſo 
unpraktiſch iſt, daß wichtige Bücher ſchräg darin 
ſtehen müſſen oder in Stapeln aufgeſchichtet 
werden. Bücherſchränke gibt es, in denen ſich 
die Spinnen wohler fühlen, als die Bücher. 
Solche Bücherſchränke ſind Friedhöfe, die ver⸗ 
geſſen und verwahrloſt ſind, nicht aber Aufent⸗ 
haltsorte für beſte Freunde! 

Bücher ſind doch etwas Lebendiges! Jedes 
Buch, das wir wirklich geleſen haben, iſt ein 
Teil von uns geworden und hat etwas von 
unjerem Weſen übernommen. Dieſer Austauſch 
gibt jedem Buch in unſeren Augen eine Atmo⸗ 
ſphäre: richtig, das wunderbare Afrikawerk 

ben wir damals geleſen, in den — A un⸗ 

eſchwerten Tagen auf der Inſel an der pis 
ee. Das andere dort iſt ein jehr liebes Ab⸗ 
chiedsgeſchenk. — 

Bir wollen wir den guten Freunden einmal 
ihr Recht zukommen laſſen und den Bücher⸗ 
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ſchrank neu einrichten! Am praktiſchſten find 
die einfachen, geraden Schränke mit verſtellbaren 
Böden auf Zahnleiſten oder Weder Sie 
müſſen nicht allzu tai ſein, vielmehr fo ge⸗ 
halten, daß man beliebig neue Teile anfügen 
kann und doch den Eindruck der Geſchloſſenheit 
der Bücherwand gewinnt. Offene Fächer ſind 
natürlich ſehr ſchön, man fühlt ſich dann ſo un⸗ 
mittelbar von den guten Freunden umgeben. 
Allerdings verlangen die offenen Bücherwände 
viel Pflege. Ein⸗ bis zweimal in der Woche 
tritt der Staubſauger in Aktion, um zu ver⸗ 
hüten, daß der Staub den Werken ſchadet. Sehr 
hübſch, wenn auch ein wenig teuer, find die ver- 
ſchiebbaren Glaswände. ranktüren, verglaſt 
und mit Stoff beſpannt, wirken meiſt ein wenig 
konventionell und rein zweckmäßig. 


Wie ordnen wir nun die Bücher? Nein, 
bitte nicht der Größe oder der Farbe der Ein⸗ 
Güde nach! sarene fo gut ht won 125 

äſte zuſammenbringen, nur weil ſie zufällig 
den gleichen Heimweg haben! Wiſſenſchaftliche 
Werke werden ihrem Inhalt nach vereinigt, 
ebenfalls die praktiſche Literatur, wie Lexika, 
Auskunftsbücher über gom des täglichen 
Lebens, hauswirtſchaftliche und berufliche Rat- 
geber. Die Geſamtausgaben der Klaſſiker und 
Romantiker vertragen ſich, die fremdſprachigen 
Werke werden entweder nach Inhalt oder nach 
Sprachen geordnet. 


Ein Fach iſt der reinen Anterhaltungs⸗ 
literatur gewidmet — es kann ein wenig in den 
Hintergrund treten, während die bedeutenden 
Werke der Gegenwartsliteratur ins Auge fal⸗ 
lend und weit vorn zu ſtehen haben. an 
braucht ſie doch zum Vergleich, zum Nachſchlagen, 
wenn in Freundeskreis intereſſante Debatten 
darum geführt werden. Dann gibt es noch eine 
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m Liebling der Mode entwickelt. Man 
durchaus ſportliche und praktiſche Er 
ſo praktiſcher und ſportlicher Röcke, man 
Koſtüm, und ſelbſt am Nachmittag und 

luſe — natürlich in angemeſſener 
durch einen an Eleganz ihr gleichkom⸗ 
vervollſtändigt — als ein vollkommen 
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Abteilung Märchen und Jugendbücher — davon 
kann man ſich doch einfach nicht trennen! Und 
ſchließlich das kleine „Troſtfach“, in dem die⸗ 
jenigen Bücher ſtehen, die die allernächſten und 
beſten Freunde ſind und zu denen man greift, 
wenn das Herz in jtillen und traurigen Stunder 
nach Freundſchaft hungert. 


Vielleicht iſt es nötig, auch ein Fach ale 
„Lazarett“ einzurichten, wo all diejenigen Bücher 
Aufnahme finden, an denen man Wunden ent” 
deckt, die dann einmal gemeinſam geheilt wer: 
den ſollen: ausgeriſſene Seiten werden mit 
durchſichtigem Klebpapier wieder befeſtigt, be⸗ 
nt eckel mit Pappe geſteift, Flecken ent⸗ 
ernt. Mit Büchern muß man leben! Gerade 
wir Frauen ſollten es verſtehen, unſere Büchel 
wirklich wie gute Freunde zu behandeln und vol 
unſeren Schrank zu treten wie in eine bunt 
Geſellſchaft von hochgeſchätzten Menſchen. 


T. Berber. 
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Wann beginnt man | 
mit Weihnachts vorbereitungen? | 


In allen Jahren gehen durch die Blätter dit 
Bitten, Rüdjiht auf die 9 zu neh⸗ 
men und mit zu ſpät mit den Weihnadhtsbeior? 
gungen zu beginnen. Wann jtehen dieje Er“ 
mahnungen in den Zeitungen? — „Im De 
zember!“ Im Dezember denkt jeder wohl 
Bor von ſelbſt an Weihnachten, und es werdet 

nn Beſorgungen überlegt und Handarbeiten 
zurechtgemacht, die man ſelber verſchenken wi 
oder die die heranwachſenden Töchter herſtellen 
ollen. Dieſe Arbeiten ſollen nicht nur dem 

eſchenkten Freude bringen, ſondern auch De 
Herſtellerin. Wird durch zu ſpätes Daran 


denken ſolche Arbeit nicht rechtzeitig angefan 
he 8 0 


gen und kommen unvorhergeſe 
fälle dazu: einige Krankheitstage durch Schnuß 
fen oder dgl. mehr, muß das Kind mit der Ar 
beit getrieben werden, oder die Mutter ode! 
die große Schweſter macht die Arbeit fertig 
Dadurch verliert das Kind die Freude dara! 
oder hat nicht ganz das glückliche Gefühl de 
Schenkens. Beginnt das Kind zur rechten ze 
damit, iſt die Vorfreude länger, und das Kin 
lernt, ohne es zu merken, die Weisheit fri 
genug an Weihnachten zu denken. Jetzt bei del 
änger werdenden Abenden iſt eine halbe bie 
eine Stunde Zeit am Tage wohl zu erübrigen 
nach 1 Schularbeiten, und da tam 
man in acht Wochen viel erledigen. Durch 9% 
mütliches Zuſammenſitzen wird der Genuß ef 
ori. Jetzt ift es November. Ueberlegt t$ 
ald, damit keine parmi entiteht, die leicht 


vermieden werden kann 


Und nun recht viele Vorfreude auf unſer 
ſchöne Adventszeit, die Vorbereitungszeit füt 
ihnachten. B—t. 
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Wieder Rückgang des Schifisverkehrs 
in Danzig 


Der neue Abgabentarif für den Danziger Hafen 


— Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen, | Hendel in Gdingen die ausgleichende Wirkung 
ger nach der etwas günstigeren Entwicklung | des Danzig - polnischen Hafenabkommens wie- 
N Sommer bereits im September wieder rück- der stärker zugunsten Gdingens zu verschieben. 
ulig war. hat sieh im Oktober weiter ver- In einer Sonderausgabe des Staatsanzeigers 
lechtert. Die Zahl der eingelauienen Schifie | für die Freie Stadt Danzig wird der vom 20.6. 
vet im Oktober im Vergleich zum Vormonat | 1934 geltende Abgabentarif für den Danziger 
u 456 auf 377, die Tonnage von 312888 auf | Hafen veröffentlicht. Dieser Tarif ist von dem 
27260 NRT. Beladen waren nur noch 142 | Hafenausschuss festgesetzt worden. 
wchiffe gegenüber 157 im September. Im Aus- Im ersten Abschnitt wird das Hafengeld fest» 
ang sank die Zahl der Schiffe von 446 auf | gelegt, und zwar ist zu zahlen für das Kubik- 
18 die Tonnage von 205021 auf 284 842 NRT. | meter Nettoraumgehalt beim Eingang und beim 
geladen waren hiervon 363 Schiffe mit 264 060 | Ausgang von den im Seeverkehr ein- bzw. aus- 
f nnen gegenüber 408 Schiffe mit 268 673 t im | laufenden Fahrzeugen 0,053 G, wenn es sich 
Leptember. \ um leere Schiffe handelt oder um Schiffe mit 
Die Abnahme des Schiffsverkehrs im Dan. | Ballast. um Schiffe, die bis zu 25 Prozent des 
Nettoraumgebalts Güter laden oder löschen 
sowie um Fahrgastschiffe. Von Schiffen, die 


ger Hafen, die sich von Woehe zu Woche 

tstärkt, ist in gewissem Umfange ein Grad- 
— mehr Güter laden oder löschen, als auf 25 Pro- 
zent des Nettoraumgehalts entfallen, sind 


sser für den Rückgang des gesamten Waren- 
Inschlages im Danziger Hafen, der zweifellos | 2 £ > 
10 G zu entrichten. Im Anschluss daran sind 
aber eine grosse Menge von Ausnahmen. an- 


i > $ 

duden Umschlagziffern für Oktober noch zum 
i gegeben, die wesentliche Ermässigungen für 
Tourenschifie usw. angeben. Ebenso umfang- 


|, "Sdruck kommen wird. Dieser saisonmässig 
| deines wegs bedingte Rückgang muss auch dann 
edenklich stimmen, wenn die Umschlagszahlen, 

reich ist die Liste derienigen Seefahrzeuge, die 

von der Hafenabzabe ganz befreit sind. 

Ferner. enthält die Sonderausgabe des Staats- 


Ine im Laufe 

0 

tober noch 
attzeigers eing. Gebührenordnung zur Lager- 
ordnung, in der das Lagergeld für Güter je 


„sen sollten. 

üz vor allem deshalb, weil der Umschlag 
nach Quadratmeter benötigter Fläche festgelegt 
wird. Ebenso sind die Gebührentariie für die 


des ganzen Jahres, auch im 
immer über den voriährigen 
Bedenklich ist diese Entwick- 


t 
N dingen sich geräde in der letzten Oktober- 
ete — besonders in der Einfuhr von Rück- 
tern und Eisenschrott — erheblich gehoben N 
at Benutzung von Kränen darin enthalten. Zum 
nischen Stellen neuerdings wieder ver- | Schluss sind einzelne Bestimmungen über die 
prte Anstrengungen machen, um durch Ge- | Tourenlinien, die seit dem 20. 6. 1934 in Kraft 
| Die im November zahlbaren Steuern | ten Waren vermehrt und einzelne Ausfuhr- 
Im La N rämien-erhöht werden. Es wurde auch daraui 
ae des ovember sind folgende Steuern er aa een fin 
? r che und überseeische Län- 

apis zum 15. Noyember die monatliche An- le n r 
yag auf die Umsatzsteuer für 1934, und | gefordert, dass das beim Verkauf von euro- 
Im päischen Bescheinigungen bestehende Disagio, 


der. Es kommt hinzu, dass die zuständigen 
Ë rung neuer Vergünstigungen für den | sind, in das Heft aufgenommen. 
der starken Kursunterschieden unterliegen und 
r in Höhe der Steuer für den Umsatz, der 


Oktober von Handelsunternehmen der 1. 


ing € i sei es durch Schaffung gleicher Bedingungen 
. X Kategorie und Industrieunternehmen der | für die Nachfrage nach beiden Arten der Be- 
Unte > Kategorie erzielt wurde. Dies betrifft | scheinigungen, sei es durch einen Ausgleich 
ler nehmen. die ordentliche Handelsbücher | des Minus in der europäischen Ausfuhr, besei- 


zen. 

„Dis zum 15. November die Quartalsanzahlung 
Ir die Umsatzsteuer für das dritte Quartal 
Mich und zwar von den im vorigen Absatz 
keit genannten Steuerzahlern und solchen, -die 

te pauschalisierte Umsatzsteuer zahlen. 

itan S zum 15. November die zweite Rate der 
lichen Grundsteuer für 1934. 

irde zum 15. November der Rest der ausser- 
In "tlichen Vermögensabgabe von den Zah- 
iger ersten Kontingentgruppe Landwirt- 


tigt werde. Weiter wurde die Herabsetzung 
der Gebühren der Kompensationshandelsgesell- 
schaft, die nach der Rentabilität der Ausfuhr 
zu stafieln wären, der Ausbau des Informa- 
tionsdienstes sowie eine Beschleunigung der 
Arbeit der Treuhandgesellschaften gefordert. 
Schliesslich wurde gefordert, die Förderung 
der Ausfuhr, die zurzeit auf verschiedene Weise 
erfolgt, nach einem einheitlichen System zu 
regeln. Die Vertreter der Importfirmen haben 
sich auch gegen eine weitere Konzentrierung 
der Einfuhr ausgesprochen. Das Ergebnis der 
Beratungen wird dem Faudelsministerium 
unterbreitet werden, um als- Grundlage für 
eventuelle Abänderungen des: gegenwärtigen 


as zum 15. November die monatliche An- 
$ ng auf die ausserordentliche Einkommen- 
er von Notaren, Hypothekenschreibern und 
Chtsvollziehern, 


Bis Exportförderungssystems dienen zu können. ı 

Mes, zum 30. November die staatliche Grund- . i 
Ulsssteuer für das 3. Quartal 1934. Bildung eines polnischen Ausfuhrkomitees 
is zum 30. November die. Lokalsteuer und für Sperrholz 


Das polnische Handelsministerium hat die 
Sperrholzfabriken aufgefordert, ein besonderes 
Ausfuhrkomitee, ähnlich wie das für. Eisen- 
bihnschwellen und für Schnittholz, zu bilden. 
Das neue Ausfuhrkomitee soll seine Tätigkeit 
bereits am 1. Dezember d. J. aufnehmen. Der 


In Steuer von Bauplätzen für das 4. Quartal 
eden Tage nach Abzug die Einkommen- 
Au von Dienstverträgen und Ruhegehältern. 
en serdem sind die zurückgestellten oder in 


Kie zerlegten Rückstände zu entrichten, 
Ken Zahtungstermine auf den November ! Verband der polnischen Sperrholz- und‘ Fur- 
Ion N, sowie diejenigen Steuern, für die Zah- | nicrerzeuger wird sich mit dieser Frage dem- 


nächst beschäftigen und die Geschäftsordnung 


Saufforderungen versandt wurden. 
fii; das Ausfuhrkomitee festlegen. 


Fluglinie Warschau-Danzig 
wird nach Gdingen verlegt 


Lupe verlautet, beabsichtigt die polnische 
\chauhrigesellschaft „Lot“, die Fluglinie War- 
Kon Danzig nach Gdingen zu verlegen und 
ug dingen aus im kommenden Frühjahr eine 


A l Posener Börse 
ei mie nach Malmö einzurichten. Auf diese 


vom 5. November. 


er , Würden die skandinavischen Länder 5 
Xen Warschau eine direkte Verbindung mit | 3% Saou ee ger Westin. 
90 calkan erhalten, „Für Danzig bedeutet 1 5 — 
he Lrlegung der Landesstelle nach Gdingen | 4140; y 49.50 G 
e dare die ze V n der Pos, andek “S 
Menn erkehrsbehörden, Die Linie Warschau 8 Landschaft 47.75 G 
pt des gehörte hinsichtlich der Benutzung mit 4 Konvert.-Pfandbrieie der Pos 
Augen besten von den 17 von der polnischen Landschaft 4.00 B 
1 beilogenen Strecken. 4% Prämien-Dollar-Anleihe 
or einer Lohnherabsetzung (Serie II — 
i : 4 Zioty-Pfandbriefe = 
* Mm polnischen Kohlenbergbau 4% Prämien-Invest.-Anleihe = 
i k, Zusammenhang mit der am 1. November É e de u 


h Polt tretenden Preisherabsetzung für Kohle 


wde en soll die polnische Kohlenindustrie die Stimmung: ruhig. 

nung gestellt haben, die Bergarbeiter- | O Nachfre B=Angeb,, + = Geschäft, "= ohne Uma 
\ om 1. Jan des kommenden Jahres 

Mt 12% zu s n. Auf einer Vertreter- Danziger ‚Börse 

N Danzig, 3. November. In Danziger Gulden 


u Chor, der Bergarbeitergewerkschaften, die 
th gero (Königshütte) stattfand, sprachen 


We die * N A 

Vor ertreter der Bergarbeiter in scharfen | Yerk 1 Dollar 4.0630 3.0690. London 1 Pfund 

vapen gegen diese Forderung aus, die sie als | Sterling 15.24—15.28, Berlin 100 Reichsmark 

„ hech unbegründet bezeichneten, da die pol- 123.28 — 123.52, Warschau 100 Złoty 57.82 bis 
abs Eisenbahn gleichzeitig mit der Preis- | 37.94, Zürich 100 Franken 99.72.—99.92, Paris 100 
Genspe! ung eine Tariiermässigung für den | Franken 20.18—.20.22, Amsterdam 100 Gulden 
ray ot von Kohle eintreten lässt. Es wurde 207.24. 207,56, Brüssel 100 Belga 71.38-71.52, 
‘it qe gewiesen, dass die Kohlenförderung | Prag 100 Kronen 12.80-12.83, Stockholm 100 
ihren Jahre 1929 beträchtlich gestiegen ist, | Kronen 78.60-78.76, Kopenhagen 100 Kronen 
ät in der gleichen Zeit die Zahl der be- | 68.00-68.14, Oslo 100 Kronen 76,60 bis 76.76; 


Banknoten: 100 Złoty 57.83-57.95, 
Warschauer Börse 


% Sten Bergarbeiter sich verminderte. 
de "n des polnischen Kompensationshandels 


Den, Verband der polnischen Handeiskam- Warschau, 3. November. 
tidor at mit den Vertretern der polnischen Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
lane Hud Exportiirmen vertrauliche Be- | Anleihe und der Privatpapiere herrschte 


idee abgehalten, die den Kompensations- | schwächere Stimmung. Den Ggegenstand zu 


sethar zum Gegenstand hatten, Im Laufe der | Nötierungen und Verhandlungen bildeten sechs 
dell, Nlungen wurde die Forderung auige- | Gattungen Plandbriefe. $ 

fas Pränds ein Teil der im Staatshaushalt für Es notierten: proz. Prämien - Bau - Anleihe 
W Munlierung der Getreideausfuhr bestimm- (Serle 1) 46.50. 4proz. Prämien -Dollar- Anleihe 
wer tel zur Förderung der Ausfuhr von In- | (Serie III) 53,25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


115.50, Sproz. Staatliche Kanvert.-Anleihe 66, 

n- | 5proz. Eisenbahn- Konvert.-Anleihe 63.50 bis 
i oh 

63.25. 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 77.80 


ide Zeugnissen zur Verfügung gestellt 
tion ferner, dass die Zahl der im Kom 
Da von der Exporitörderung erfass- 


— 


Wirtſchaftszeitung des 


Börsen und Märkte 


wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New i 


Kredyt. Przem. Polsk. 79.25, 4%proz. Pfand- 
'briefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 


x B 
Amsterdam a „ + 1857.40] 359.20) 357.45 359.20 
Berlin . . e a 211.80 213.80 211.80] 213.80 
Brüssel . . . 123.29 123.91] 123.24] 123.86 
Kopenhagen ~ | — | — I — 

on W N 1.28. 580 26.0 26.56 

w York Scheck) 5.26 5.32%. — — 
o 2200 215 34.82] 34.99 
Prag Ei ! 45 — | — 
Italien , a K .% N * qm 
‘Stockholma . 130.42 186.75) — | — 
Dansig e > > ` 1178.39] 173.25! 172.37| 173.28 

1472.07] 172.98] 172.00] 172.86 
` Tomke ne 


Pofener Tageblatts 


Um die Einfuhrgenehimigung für einiuhr- 
verbotene Waren 


Die Posener Industrie- und Handelskammer 
teilt mit, dass Gesuche um Erteilung von Ein- 
fubrgenehmigungen für Waren, die auf Grund 
der Verordnungen im Dziennik Ustaw Nr. 79 
vom 11. Oktober 1933 und Nr. 86 vom 30. Ok- 
tober 1933 nicht eingeführt werden dürfen, 
für die. Monate November und Dezember in 
der Kammer spätestens bis zum 31. Oktober 
1934 erschienene Verordnung ist die Geltungs- 
dauer der bis zum 29. 10. 1934 befristet ge- 
wesenen polnischen Kriseneinfuhrverbote und 
der autonomen Zollermässigungen bis zum 
30. 4. 1935 verlängert worden. 


polnisches Porzellan für sowietrussisches 
; Kaolin 


Die Warschauer Sowiethandelsvertretung hat 
einer Warschauer Firma die ausschliessliche 
Vertretung für den Vertrieb von Apatiten und 
Silikaten, die in Polen gar nicht oder nur in 
geringen Mengen gewonnen werden und die 
deshalb eingeführt werden müssen, übertragen. 
Der. langfristige Vertrag sieht, wie die „Gazeta 
Handlowa“ mitteilt, vor, dass diese Einfuhr 
solange gesichert ist, solange Polen nicht selbst 
diese Rohstoffe in genügender Menge erzeugt. 
Wie weiter vereinbart wurde, werden Erzeug- 
nisse, die aus diesen aus Sowietrussland be- 
zogenen Rohstoffen hergestellt werden, nach 
Sowjetrussland wieder ausgeführt, und zwar 
Erzeugnisse der keramischen Industrie, Por- 
zellan, Fayence, Papiererzeugnisse usw, Bis- 
her hat Polen diese Rohstoffe vorwiegend aus 
Deutschland und der Tschechoslowakei be- 
zogen. Da die polnische Industrie an die aus 
Russland stammenden Rohstoffe seit früher 
gewöhnt ist, hat sie ein Interesse an dieser 
Finfuhr, die ihr überdies die Möglichkeit gibt, 
einen Teil ihrer Erzeugnisse auch wieder aus- 
zuführen. Der voraussichtliche Wert dieser 
Umsätze wird mit 1 Mill, zł jährlich ange- 
nommen. 


Amerikanische Baumwolle gegen polnische 
Koniektionswaren 


Vertreter einer Gruppe amerikanischer 
Banken, die über grosse Bestände Rohbaum- 
wolle verfügen, verhandelten in diesen Tagen 
mit den Ausfuhr-Organisationen» der Lodzer 
Textilindustrie über ein grosses Kompen- 
sationsgeschäft mit- amerikanischer Rohbaum- 
wolle gegen polnische Baumwoll- und Leinen- 
Konfektionswaren im Werte von 1 Mill. Dollar. 

Es ist ein Vorvertrag paraphiert worden, 
dessen endgültige Unterzeichnung noch von 
dem Ergebnis von Verhandlungen abhängt, die 
gleichzeitig mit den amerikanischen Zollbehör- 
den über einen besonderen Zollnachlass für 
die im Rahmen dieses Kompensationsgeschäjts 
nach den Vereinigten Staaten auszuführenden 
Waren und mit der polnischen Regierung über 
Kreditgarantien geführt werden. 


Um die Bildung eines polnischen Gummi- 
kartells 


In Warschau fanden auf Veranlassung des 
polnischen Handelsministeriums Verhandlungen 
mit Vertretern der Gummlindustrie wegen der 
Schaffung eines Ausfuhrsyndikats der Gummi- 
warenindustrie statt. Die Verhandlungen führ- 
ten noch zu keinem positiven Ergebnis, da 
man sich nicht klar darüber werden konnte, 
ob nur eine Ausfuhtorganisation oder eine 
Zwangsor ganisation der Gummiwarenindustrie 
überhaupt geschaffen werden sollte. Die be- 
telligten Firmen haben eine neue Besprechung 
in Lodz angesetzt, um sich grundsätzlich über 
diese Frage zu verständigen. 


bis 77.13, Tprozentige Pfandbriefe der Bank 
Gosp. Krai. II. Em. 83,25, Sproz. Pfandbrieie der 
Bank Gosp, Krai. I. Em. 94, 7proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Krai. II. Em. 
83.25, Sproz. Bau-Obligationen der Bank Gosp. 
Kraj. I. Em. 94, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 


51.50—51.75—51. 7proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. Ziemsk, Warschau 1928 47, Sproz. 
Piandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 59.75-58.50 bis 58.75, VI. 6proz. 
Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 58, 
5proz. Piandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Lodz 1933 51,50. 


Aktien; Die Aktienbörse zeigte veränderliche 


Stimmung. 
Bank Polski 95.75 (96), Lilpop 10.50 (10.80), 
Haberbusch 37 (35.50). 
Devisen: Die Kursabweichungen der heutigen 
Börse waren verhältnismässig unbedeutend. 
0 Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.28, 
dollar 8,91, Goldrubel 4.58--4,59, Silber- 
rubel 1.56—1.59, Tscherwonez 1,45. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
147.80, Montreal 5,34, Oslo 132,30. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 
8. 11.13. 11. 2. 11.12. 11. 
Geld Briot 


Nne. 252 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. November, 


Tendenz: Schwächer. Die Börse war über- 
wiegend schwächer, da nach den Rückgängen 
der letzten Tage vom Publikum wieder Ange- 
bot vorlag. Die Abschwächungen hielten sich 
infolge der nur kleinen Verkaufsorders in engen 
Grenzen, nur vereinzelt traten infolge der. 
mangelnden Aufnahmelust stärkere Verluste 
ein. Feldmühle waren 2% und Goldschmidt 
ebenfalls 2½ gedrückt. Metallgesellschaft ver- 
loren % und nach dem ersten Kurs weitere 
1 Prozent. Schwartzkopff waren 1 Prozent, 
niedriger, AEG verloren &, Farben &, Siemens 
1. Prozent, Mannesmann . Altbesitz waren 
1% Prozent erholt, Reichsschuldbuchforderun- 
gen konnten sich behaupten, dagegen waren 
Umschuldungsanleihe 15 Pfennige schwächer. 
nachdem sie vorübergehend 10 Pfennige über 
der Dollar - Schlussnotierung genannt wurde. 
Tagesgeld erforderte unverändert 4—4% Proz. 
Ablösungsschuld: 103%. 


Märkte 
— — — 

Getreide. Posen, 5. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. ` 

Richtpreise: 
Loggen 15.50—15.75 
Weizen „ „ „ 16.00—16.50 
Braugerste , „ „ „ „„ „ s 21.00-21.50 
Einheitsgerste „ „ % e „ „ 1.00 19.50 
Sammelgerste e „ „ a u 17.50—18.00 
Hafer . » s „ „„ „ 15 25—15.50 
Roggenmehl g% % „ 1950—21.50 
Weizenmehl (65%) „ 224.25—24.75 
Roggenkleie » » „ „ e 10.00 —11.00 
Weizenkleie mittel „„ „ „ e  10.00—10,50 
Weizenkleie (grob) » » « » e 10.75—11.25 
Gerstenkleie „ 11.00-12.50 
Winterraos a » » » 41.00-42.00 
Senf „ „ „ „ „ „ 51.00-55.00 
Sommer wicke „ » e 26.00-28.00 
Viktoriaerbsen „ „ 41.00-45.00 
Folgererbsen „ » 32.00-35.00 
Klee, rot, reh, „ „ „ e » 139.00—160.00 
lee. weiss » v „ „ „ »  80.00—100.00 
Klee. schwedisch * 180.00—2 10.00 
Klee, gelb, ohne Schalen » 70.0080. 00 
Wundklee . » » è » » » 80.00 — 100.00 
Timothyklee „„ „ „ „ „ „60.00 — 70.00 
NRay grass „ 2 „ „ a » 380.00—90. 00 
Speisekartoffeln 25 2 „41 „ 2.20— 2.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo . 0.12 
Weizenstroh, losses „ „ 2.25—2.45 
Welzenstroh. gepresst « « «a 2.53.05 
Roggenstrob, loses s «a 2.75—3.00 
Roggens gepresst „ u 3.25—3.50 
Haferstroh, SEEN R | 3.00—3.25 
Haferstroh, gepresst « . .  3.50—3.75 
Gerstenstrob, eih ur vr u 1.95—2.45 
Gerstenstroh, ge „„ „ 285—805 
Heu. loses 637 7.25—7.75 
Heu, gepresst. nn» 1.75—8.25 
ig en, lose 8 

etzehen, gepresst » » v e 2⁰ 
panana a vu ah a Dal. DAR} et 

ApSKUC ser „ 0 „ „ 5⁰ > 
Sonnenblumenkuchen e „ „ „ 1750—18.00 
Sojaschroet „ „ „ „ „ 21.00—21.50 
Blauer Mobn „ 40.00—43.00 


Stimmung: ruhig. ! 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
320 t, Weizen 185 t, Gerste 323 t, Hafer 15 t, 
Roggenmehl 61.5 t, Weizenmehl 35.5 t, Roggen- 
kleie 135 t, Weizenkleie 15 t, Raps 15 t, Senf 
24 t, Speisekartoffeln 90 t. 

Getreide. Bromberg, 3. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Richtpreise: Roggen 15.50—15.75 
Weizen 1616.50, Braugerste 20.75—21.25, Ein- 
heitsgerste 1818.50, Sammelgerste 16.75 bis 
17.25, Hafer 15.50—16, Roggenmehl IA 21.56 
bis 22.50, B 20—21.50, II 55—70proz. 15—16.50, 
Roggen-Schrotmehl 95proz. 17—17.50, Weizen- 
meh! 65proz. 24—25, Weizenschrotmehl 17.50 
bis 18,50, Roggenkleie 10.50 bis 11.25,, Weizen- 
kleie, grob 10.25 bis 10.75, Weizenkleie, fein 
und mittel 10 bis 10,50, Winterraps 40—41, 
Winterrübsen 38—39, Leinsamen 41—43, Senf 
48--52, Sommerwicken 25—27, blauer Mohn 
40--43, Viktoriaerbsen 41—44, Folgererbsen 
30—34, Rotklee 125—150, Weissklee 85—105, 
Gelbklee enthülst 75—85, Timothy-Klee 55—65, 
pommersche Speisekartoffeln 4.25—4.75, Netze- 
kartoffeln 2.50—3, Fabrikkartoifeln für 1 Kilo-% 
12 Groschen, Kartoffelflocken 11.50—12.50, Lein- 
kuchen 17 bis 17.50, Rapskuchen 13.5014. 
Sonnenblumenkuchen 17.50—18, Kokoskuchex 
15-—16, Sojaschrot 20.75—21.25, Netzeheu 9 bis 
9.50. Stimmung: schwach. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 306 t, Weizen 
135 t, Hafer 54 t, Gerste 60 t, Einheitsgerste 
180 t, Sammelgerste 60 t, Roggenmehl 45 t, 
Weizenmehl 28 t, Roggenkleie 60 t, Weizen- 
kleie 76 t, Gerstenkleie 13 t, Speisekartofieln 
95 Tonnen. 

Getreide. Dauzig, 3, November. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 
Pfd., zum Konsum 10.25, Roggen, 120 Pfd., zur 
Ausfuhr ohne Handel, Roggen, 120 Pid., zum 
Konsum 9, Gerste, feine, zur Ausfuhr 12.20 bis 
12.75, Gerste, mittel, It. Muster 11—11.50, 
Gerste, 114/15 Pfd., zur Ausfuhr 11.40, Gerste, 
110/11 Pfd., zur Ausfuhr 10.10, Gerste, 105/06 
Pid., zur Ausfuhr 9,35, Hafer, zur Ausfuhr 8 
bis 9,80, Hafer, zum Konsum 9.80—10.40, Rog- 
zenkleie 6.60—6.80, Weizenkleie, grobe 6.50 bis 
7, Weizenkleie, Schale 7,25. Zufuhr nach Dan- 
zig in Waggons: Weizen 1, Gerste 31, Hafer 4, 
Hülsenfrüchte 10, Kleie, nnd Oelkuchen 1, 
Saaten 9. 

— —— — —¼ —̃ — 


Die e Ausgab 
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Hauptſchriftleiter und verantwortli r den 

eſamten redaktionellen Teil: Hans Magalſcges: 

r den Anzeigen⸗ und Reklameteil! Haus 

chm . — und Verlag: Concordia 

Sp. Ate, Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Rojen, iecla A, 


| Brillen, Aneifer, Lorgnetten 


wgrober Auswahl, genau optiseh der Gesichtsterm angepaßt emafichi 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchnngeon mites mehrerer am 
streng wissenschaftlicher Grundlage komstruierter Apparate 


Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Be DM Ai) Ze! ml 


kostenlos, 


T Gardinen 
Steppdecken 


Ausstattungen 
i in Bett- und Leibwäsche 


Wäschefabrik 
Leinenhaus 


ANNE 


Richard Gewiese, Baumeister 


öroda, ul. Diuga 68 
Pernrut Środa N7 oder Poznan 5072 (bei Baumeister Kartmane) 
SSS 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 


führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


= ® mcg 
„Zjednoczeni 
* ozn a — ul. 27 Grudnia 16. 


Tü uc h l a 3 e vereinigter Fabriken 
Hess — Piesch i Strzygowski 
Bielsko. 

Grosse Auswahl für Herbst u. Winter 
in Herren-, Damen- u. Militärstoffen. 


Schöne Rinder- 
Garderobe 


empfiehlt 


S.Kaczmarek 
ul. 27 Grudnia 20. 


Langes Leben 
Irische Kraft, 


gibt Dir nur mein 


Rnoblauchsaft 


Flasche à 3 zi. 
Geruchlos, 


Drogerja Warszawska 


Pozn ah,27Grudnia !! 


Aufgebot. 
Es wird zur allge⸗ 
meinen Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß 


1. der Bergmann Hein⸗ 


rich Franz Blumen- 
ſtein, wohnbaft in 
Bochum, Limbeck⸗ 
ſtraße 9, 

2. die Margot Ida Auna 
Kaminſki, ohne Be- 
ruf, wohnhaft in Ro⸗ 
golwko, Kreis Zuin 
(Polen), 

die Ehe miteinander ein⸗ 

gehen wollen. 

Die Bekanntmachung 
des Aufgebots hat in den 


O 


Gemeinden Rogowko, 

Kreis Znin (Polen) und 

Bochum zu geſchehen. 
Standesamt 


Bochum⸗Werne, 
am 1. November 1934 
Der Standesbeamte. 
In Vertretung: 
Voigt. 


i Aberſchriſts wort (fett) ---------- 20 Sroſchen 


Jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


12 


NG 
Verkäufe 2 
vermittelt der 


teil im Bol. Tce ES 
lohnt, Kleinanzeigen zu leles! 


Konſervendoſen⸗ 
Verſchluß 
und Abſchneide⸗ 
Maſchinen „lo“, 
eigener Fabrikation, 
in 2 Ausführungen, 
Konſervendoſen 
und Dekel, 


blank und vermiert. 


Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spölds. » ogr. odp. 
Poznan 


J. Schubert 
vorm, Weber 
Leine 

und Visgeſabe 

Poznan A 
nur 


ul. Wrocławska 3. 


nders günſti⸗ 
n ir 
A große Umſatz 


Rlein- Continental 
Schreibmaschine 


Das Spitzenerzeug- 
nis deutscher Prä- 


zisionsarbeit meines Geſchäfts 
(Wanderer - Werke, bei geringen Spe⸗ 

Pr ſen ermöglichen es 

unübertroffen mir, mein in nur 


in Qualität u, Preis. guten 


ſehr 


anerkannt 


Schriftl. Garantie. . 
rei o 
Przygodzki 8 Hampel Lager zu pr a 
Poznan, lich billigen 98 
Sew. Mleliyhskiego 21 ſen abzugeben 
Tel. 2124. 


— — — 

Taſchenlampen 
Batterien, Birnen. 
Gebrauchte ee 
Möbel in Firma „Gumy“, 


27 Grudnia 15. Hof. 
Damen⸗Mäntel 


Jacken, 


u, andere Gegenſtände 
kauft — verkauft 
Poznański Dom 

Komisow) 


Do minikanſka 3. Domaſzem ti 


Mielzynfkiego 22. 


erſtklaſſige Aus 
führung. Mäßige Preiſe. 


Fensterdiehlungswatle 
Katzenfelle 
Mineralbrunnen 


Einlegesohlen 


enn en, 
spritzen 
billigst in der 


an War Warszawska 
ul. 27 8 11 | 


Achtung! 


Geht Ihre UHR nicht zuverlässig? | 


so kommen 
Sie bitte im 
Vertrauen 
zu mir und 
i Sie sind 
endlich zufrieden gestellt 


Albert Stephan 


Poznań, 
Pötwiejska 10, J. Trepp® 
(Halhdoristeasse am Poiripiatt. 
Uhren, Gold- und Silhorwaree 
(Trauringe) sehr preiswert und reell 
— — — — 


ERIKA“ 
die beſte 
deutſche 

kleine Schreib maſchine 
* Garantie ` ffr 
z * 


Skóra i S. ka, 

: Poznan. 
Aleje Marcinkowſtiego 23. 
m_e 


Damenpelze 
belzjutter, verſchiedene 
Felle für Beſatz u. Pelz- 
reparaturen, empfiehlt 
das durch niedrige Preiſe 
Hefannte 
Spezial-Pelz⸗Magazi; 

St. Piotrowski 

Poznan, Sskolna © 


Uundſchaft, günftig abzugeben. Anfragen von 


Neueste 


Damenhüte Modelle 


C. Janiszewska 
ul. Nowa 8 (Basar) 
Reelle Bedienung. Niedrige Preise, 


Gut eingeführtes 


Kolonialwarengeſchäft 
in Kleinſtadt, Nähe von Poznan, mit deutſcher 


Intereſſenten m. Kapitalangabe erb. unt. 726 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung! Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezyüski 2, Telefon 3594. 
Hartschrot, besten Filzpfropfen. 


SMO S em 5 


zum Wiederladen: „Sinoxid!-Zünder 
diverse Pulver, Pfropfen, Giesche Hartschrot 
Bekannte Fabri kpreise. 


J. Specht Nast., Poznań, 
Fr. Ratajezaka 3. Gegr. 1861. — Tel. 


Möbel 


in solider Ausführung 


zu zeltentsprechenden Preisen 


e Gunther re 


ulica Wrzesinska 1 


Besichtigen Sie mein Lager. 


Preisofferten aut Wunsch! 


Jagdpatronen — Weltpatronen 
Geladen mit Ia Blättchenpulver 
Si noxid“-Zünder, Giesche 


1338. 


Wegen Erbteilung iſt W 
gun aufgesue 
du Lend wirtschaft |À — 37, 
9 torgen, ma ſi 8 
Gebäude, vollſtändiges Heizkeſſel 


lebendes u. totes In: jür Warmwaſſerheizun 
9 
ventar, 7 5 Ausgedinge, zu kaufen geſucht. Off. 


Gegend Nowy Tomhel, 
ſofort billig verkäuflich.] mit näheren Angaben an 


Vermittler erwünſcht. 

Nähere Auskunft been Otto Maensel, 
Kuß, Poznan, Nowy Tomhsl, 

ul. Skryta 10, Wohn. 2. Ogrodnictwo. 


Wir stellen her: 


Familien-, deschztts- u. Werbe 
Drucksachen in geschmackvolle: 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein. und Ofiset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln 
jegliches Art. prena und 


EEE BD Ä ER Maarre 0. me EEE ER . ame s 
— —— 


Kaltet zum 
deutschen Buch 


Woche des deutſchen Buches 


Romane, 
Novellen, 
Fachbücher 


in grosser Auswahl stets vorhanden. 


Jede Art von Fachliteratur, soweit nicht auf Lager, 
weisen wir Ihnen nach und besorgen Ihnen schnellstens 


kosmos-Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Vorderhaus 


Besuchen Sie unsere Buchdiele! Kein Kaufzwang! 


Jeder ist zufrieden 


der seinen Bedarf an Stoffen jeder Art, sei es zu Paletot 
Anzug, Hose, Smoking, Kostüm usw. in der Firma 


Karol Jankowski i Syn segr. 1826 
1uchfabrik in Bielsko einkauft, 


Eigene Detailniederlage: 


Poznan, Plac Wolności 17, Tel. 56-62 


Riesenauswahl der allerneuesten Stoffe. Prims een 
bekannt billige Preise. Fachmännische u. solide Bedienung‘ 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wort“ 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gor 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefd 


U mal j 
8 Unterrleht 


Pole 
ſucht deutſchen pen A 


Ich ſuche wegen Ver⸗ 
heiratung der jetzigen, zu 
ſofort eine tüchtige, flei⸗ 
ßige 


Suche 
Geſchäftsg rundſtück 
(Kolonial- 95 and. Branche) 
in Provinzſtadt. Offerten 
u. 731 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


W 
N. Geldmarkt 2 


12 000 21 
auf I. Hypothek f. Stadt 
grundſtück in Poznan, 


Wirtin 
welche die feine Küche, 
Einmachen u. Backen 
gründlich gelernt hat. 
Off. mit Zeugniſſen u. 
Gehalts zanſprüchen an 

Frau Rittergutsbeſ. 


in den Abend 
Offert. unter 728 4 10. 
Geſchſt. dieſer a 


Polniſch 
erteilt geprüfte 1 
Pierackiego 8,“ 


Conze, 
Piſanowice, b. Goſtyn. 


gegen 1 75 x Se 1? Venen N, | 
geſucht. ef unter 
706 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 4 Verschiedenes X LÀ 


Junger Leg 
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